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Halle, den 22. Dezember.

Deukſchthum in Hüdafrika.
Bei Betrochtung der politiſchen Zuſtände in den

Stogisweſen Südafrikas macht ſich nicht ſelten unter uns
zie Vorſtellung geltend, daß in einem beträchtlichen Theile
der dortigen Bevölkerung mit Rückſicht auf ihre nieder
deutſche Abſtammung eine Hinneigung zu Deutſchland be-
ſtehe, und daß es daher politiſch richtig ſei, dieſes Element
in dem Ringen im ſeine Selbſtſtändigkeit oder nach
zrößerem Einfluß zu ünterſtützen.
rriger ſein, als das Moment der Stammesgemeinſchaſt in
dieſer Weiſe als einen Faktor für die Belebung der
wechſelſeitigenn Beziehungen in Anſchlag zu bringen. Auch
in Südafrika trifft die Beobachtung zu, daß der Deutſche
im Auslande den Zuſammenhang mit der alten Heimath
bald verliert, und daß die zweite und dritte Generation
außer der durch die Schreibweiſe des Namens aufrecht
erhaltenen Tradition der dentſchen Abſtammung nichts be
wahrt, woran die Beſtrebungen nach Ausbreitung ventſcher
mr mmien und dentſcher Handelsbeziehnngen anknüpfen
öunten.

Einen Beleg hierfür bietet ein Rückblick auf die bis
herige politiſche Thätigkeit des Führers der Afrikauder

iſt ein unverheiratheter, finanziell unabhängiger Mann in
der Mitte oder zweiten Hälfte der vierziger Jahre, einfach
nnd bedürfnißlos, vielleicht etwas zur Vequemlichkeit
neigend. Wenigſtens wird en daß er die büreg
kratiſche Tagesarbeit und geſellſchaſtliche Verpflichtungen
ſcheue und mit aus dieſem Grunde, aller konſlitutionellen
Doktrin zuwider, es bisher abgelehnt habe, als Führer
der Mehrheit im Abgeordnetenhauſe an die Spitze eines
Miniſterinms zu treten. Eine gründliche Bildung, kühler
Verſtand und vorſichtiges Abwägen ſind die Eigenſchaſten, die
ihn ſeine hervorragende Stellung haben gewinnen laſſen.
Noch vor wenigen Jahren herrſchte ziemlich allgemein die
Meinung, daß er von Haß und Mißtrauen gegen die
Großbritanniſche Schutzuiacht beſeelt und ein unverſöhn
licher Feind Englands ſei. Die auf Grund dieſer Annahme
ßedegten Erwartungen hat er indeſſen nicht erfüllt. Auf
er Londoner Kolonial- Konferenz von 1887 trat er mit

dem von ihm eingehend begründeten Vorſchlag auf, zu
Reichsvertheidigungszwecken in England und den Kolonien
von den auswärtigen Waaren und Erzengniſfen einen Zoll
bezw. Zellzuſchlag von 2 Prozent zu erheben. Er kann
nicht ohne Grund als Urheber des Gedankens eines Reichs
zollvereins und ähnlicher Beſtrebungen bezeichnet werden.
FFragt man ſich, wie er, der früher das Jdeal eines ſüd
afrikaniſchen, von England völlig losgelöſten Staatenbundes
oder Bundesſtaates vor Augen hatte, zu dieſer veränderten
Stellung gelangt iſt, ſo kann man ſich des Eindruckes nicht
erwehren, daß die Feſtſetzung Deutſchlands in Südweſt
afrika ihn an der Verwirklichung dieſes Jdeals verzweifeln
ließ, und daß er der Ausbreitung deutſchen Einfluſſes, der
P gleichbedeutend mit Militarismus und Bureankrätismus
iſt, eine Befeſtigung des Regime von AltEngland vorzog.
Auf dieſem Standpunkte mußte er dahin gelangen, die bis
herige Bauernherrſchaft in Tranusvaal für unhaltbar zu
erachten und in einer Vereinigung ganz Südafrikas unter
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e ige Heil zu erblicken.Seine wirkſame Unterſtützung des Mr. Rhodes in der
Ausdehnung der Kapkolonie und „Südafrikas“ bis zum
Sambeſi und darüber hinaus, beſtätigt dieſe Auffaſſung.

Die Familie Hofmeyr. ſoll. vor Generationen aus
Von der Familie des Prä

ſidenten Krüger ſagt man daſſelbe, wie auch der Ex-Prä-
ſident Pretorius (urſprünglich Praetorins) und der Prä-
ſident des OrangeFreiſtaates Reitz das Gleiche von ihren
Vorfahren behaupten. Der Vice- Präſident des Miniſteri
ums der Kapkolonie und Miniſter des Jnuern Sauer iſt
der Enkel eines aus Köln ausgewanderten Deutſchen. Er
hat eine entſchiedene Vorliebe für franzöſiſche Einrichtungen
und etwas unklare Vorſtellungen von Deutſchland. Der
Sfhenteinter in der zweiten Kammer der Südaſrika-
niſchen Republik, der ſein Amt als Richter des Oberſten
Gerichtshofes niedergelegt hat, um ſich der Politik zu wid-
men, iſt ein Sohn des deutſchen Miſſionars Eſſelen, Ver
treters der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft. Der erſte
Advokat der Kapkolonie Mr. Schreiner und ſeine noch
junge Schweſter Miß Olive Schreiner, die bedeuntendſte
Novelliſtin Südafrikas, ſind Kinder eines deutſchen Miſ-
ſionars. Südafrika verdankt der deutſchen Einwanderung
nicht wenige ſeiner beſten Kräfte. Aber alle Genannten

Portei im Kap Porlomente Jan Heudrik Hofnleyr Er ſprechen nicht deutſch, meiſt können ſie es nicht einmal leſen,
und von Anhänglichkeit an das Vaterland ihrer Eltern oder
Vorfahren iſt bei den Meiſten nichts zu ſpüren.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Im Laufe des geſtrigen Vormittags arbeitete der

Kaiſer mit dem Chef des Civil- Cabinets Wirklichen Ge-
heimen Rath Dr. von Lucanus und nahm darauf die regel-
mäßigen Marine-Vorträge entgegen.

Geſtern tagten die vereinigten Ausſchüſſe des
Bundesraths für Hrn und Steuerweſen und für Eiſen
bahnen, Zoll und Telegraphen, ſowie die vereinigten Aus
ſchüſſe für Zoll und Steuerweſen und für Handel und
Verkehr.

Entgegen der n er „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchau“ in Berlin durch den

Draht aus London wiederholt beſtätigt, daß Kaiſer Wil
et zum Frühjahr in Bukareſt erwartet wird. Die

eiſe findet im April ſtatt.
Die Ziegelarbeiter ſollen jetzt für die Sozialdemokratie tugeſaugen werden. Die General-Streik-Kom

miſſion in Hamburg hat nach der „Kölniſchen Zeitung“
die „Genoſſen“ in ganz Deutſchland aufgefordert, Adreſſenvon Ziegelarbeitern einzuſenden. Es len zunächſt zahl

reiche Flugblätter, in denen die Herrlichkeit der ſozialdemo-kratiſchen Lehre geprieſen wird, unter den Ziegelarbeitern

vertheilt werden, und wenn dieſelben dann etwas aufge
rüttelt ſind, ſoll der Anfang mit der Abhaltung von Ver-
ſammlüngen gemacht werden. Die Agitatoren werden ſehr
vorſichtig ausgewählt; es ſollen nur Leute als Reduer
hineingeſchickt werden, welche ſich vollſtändig in den Ge
dankengang und in die Anſchauungsweiſe des ſchlichten ein
fachen Ziegelarbeiters, der von den politiſchen Bewegungen
unſerer g. noch wenig oder gar keine Kenntniß beſitzt,
hineinverſetzen können.

Provin

185. Jahrgang

Das preußiſche Stantsminiſterium wird in der
nächſten Zeit, de h. gleich nach Neujahr, in mehreren Si
ungen noch über wichtige Vorlagen für den Landtag ſich
ſchlüſſig machen, dazu gehört das Volksſchulgeſetz und
die von einigen Blätterit angezeigte Erweiterung der Erb
ſchaft sſteuer. Eine geſetzliche Regelung in dieſer Rich
tung iſt, wie man ſich erinnern wird ſchon bei der Ein
bringung der Steuergeſetze im vorigen Jahre von der Re
gierung angeklindigt worden und zwar als nothwendige
Ergänzung des Einkommenſteuergeſetzes.

Die ſozialdemokratiſche Agitation hatte ſchon ſeit
längerer Zeit angekündigt, daß auf die Zuknnftsbiloer
Eugen Richters die unſtreitbar großen Erfolg gehabt
haben, demnächſt eine Antwort erſcheinen werde. Jetzt er
fährt man, daß der Verfaſſer von „Herr Engen Richters
Bilder aus der Gegenwart“ Herr Franz Mehring iſtr-
Die Mehriugſche Streitſchrift, welche bei Wörlein u. Co-
erſcheinen wird, ſoll vier Bogen ſtark ſein, und die ſozial-
demokratiſchen Apoſtel gebärden ſich bereits, als ob jetzt
alle Anklagen gegen den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat
widerlegt ſeien.

Als ein niedliches Pröbchen von der gehäſſigen
Tonart, durch welche Eugen Richter die politiſchen Sitten
Deutſchlands vergröbert, ſetzen wir folgenden Satz aus der
„Freiſ. Ztg.“ her: „Der nationalliberale Reichstagsabge-
ordnete für Darmſtadt, Dr. Oſann, ſtimmte im Reichstage
gegen die Handelsverträge Aus dem Reichstagsalmanach
iſt nicht einmal erſichtlich, daß Herr Oſann gleich den braven
Natioualliberalen aus der Pfalz irgend einen Weinberg be
ſitzt, welcher ihn zur Oppoſition 'anfſtachelt.“

Der 8. 70 des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungs
geſetzes vom 5. Mai 1886 beſtimmt, daß, falls in den Verhält-
niſſen eines Unfallrentners, welche für die Feſtſtellung der
Entſchädigung maßgebend geweſen ſinv, eine weſentliche Ver
änderung eintritt, eine anderweitige Feſtſtellung derſelben auf
Antrag oder von Amtswegen erfolgen kann, Es waren nur
Zweifel darüber entſtanden, ob die Seitens der höheren Ver
waltungsbehörde bewirkte anderweite Feſtſetzung des durch
ſchnitttichen Jahresarbeitsverdienſtes land und forſtwirthſchaft
licher Arbeiter als eine ſolche Veränderung anzuſehen wäre
Das Reichsverſichernngsamt hat neuerdings entſchieden, daß
dieſelbe auf die Höhe der vor dieſer atte Feſtſetzung er
wachſenen Reutenanſprüche ohne Einfluß bleibt.

Der Mangel an ländlichen Arbeſtern in den öſtlichen
Provinzen Prenßens hat, wie bekannt die Regierung veranlaßt,
ihre Zuſtimmung zu dem zeitweiligen Aufenthalt ruſſiſchpola
niſcher Arbeiter in jenen Prövinzen zu geben. Man hatte ſich
nicht leicht ſeitens der Regierung dazu entſchloffen, es wurden
vielfach Bedenken Jan erhoben; man bezwveifelte, ob ſich die
Maßregel würde durchfſhren laſſen. Dieſe Bedenken haben ſich
indeſſen als irrthümlich erwieſen; die dabei in das Auge gefaß
ten Zwecke ſind vollſtändig erreicht worden und die Leute hauen

ch ſo aut geführt, daß kürzlich von landwirthſchaftlichen Ors
ganen der öſtlichen Provinz die Regierung erſucht worden iſt.
den ruſſiſch- polniſchen Arbeitern dauernde Erlaubniß zum Aufent
balt in der rin zu geben Dieſe Vittgeſuche bilden zul
Zeit den Gegenſtand der Erörterung. SDas Miniſterium für die öffentliſken, Arbeiten wird in
der nächſten Tagung des Landtages voransſichtlich noch mehr
betheiligt ſein wie in den letzten Tagungen, außer der Erweiter-
ung des großen Eiſenbahnuetzes, der Anlage nener Schienen-
ſtränge und Vermehrung des rollenden Materials u. ſ. w. der
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung werden auch Canalbauten
2c. dem Landtage unterbreitet werden. Der neue Miniſter für
öffentliche Arbeiten wird zum erſten Male vor den Landtag
treten, es heißt, er beabſichtige die Einbringung ſeiner Vorlagen
oder die erſte Leſung des Staatshanshalts zu henutzen, um dem
Landtage gewiſſermaßen ſein Programn darzulegen, öbſchor

e e e Nachdruck verboten.

Zu Hcribe's Gedächlniß.
(24. Dezember 1891.)

Von Karl Frenzel.
Anf der poeliſchen Goldwage wird Scribe nicht als

ein Dichter erſten oder auch nur zweiten Ranges erfunden
werden, niemals aber hat es einen größeren und klügeren
Beherrſcher der Bühne gegeben. Doppelt ſo viele Jahre
als Napoleon und Lonis Philippe auf dem Throne Frank-
reichs geſeſſen, hat er ſich auf dem Theaterthron gehalten.
Wohin ſeine Theaterſtücke gekommen ſind, in Europa,
Amerika und Auſtralien, überall haben ſie einen Triumph
gefeiert und niemals ein Waterloo erfahren.
dreißig Jahre nach ſeinem Tode, ſind einige ſeiner Schöpf
ungen willkommene und gern geſehene Gäſte auf den Bret-
tern und niemand vermöchte zu ſagen, wann der letzte Ton
und das letzte Wort der „Hugenotten“, der „weißen Dame“
und der „Stummen von Portici“ verhallen wird. War es
auch mur, wenn nan die chemiſche Analyſe anwendet, zur
Hälfte Knuſt und Talent, Handwerk und Fleiß, zur andern
Hälfte Glück, die dieſes Reſultat hervorgebracht haben,
warum ſollten wir es weniger bewundern und uns weniger
daran erfreuen?

Auguſtin Engen Scribe war der Sohn eines Seiden-
händlers in der Straße St. Denis und gehörte durch Ge-
burt wie durch Neigung dem wohlhabenden Bürgerſtande
an. Der Vater beſtimmte ihn zum Advokaten, aber ſchon
den Zwanzigjährigen trieb eine unwiderſtehliche Luſt zum
Theater. Auf dem Gymnaſinm St. Barbe hatte er gute
Sindien in den Alten und in der Geſchichte gemacht und
die Natur ihm eine anßerordentliche Arbeitskraft wie
eine bewegliche Phantaſie und eine beſondere Leichtig-
keit des Ausdrucks und der Umrißzeichnung ge-
geben. Wie weit man ſolches Wiſſen und ein ſolches
Können durch unermüdlichen Fleiß und geſchäft
liches Geſchick zu entwickeln vermag, hat Scribe bewieſen,
durch die Uebung der eigenen, durch die Heranziehung

Noch heute,

fremder Kräfte zu einer gemeinſamen Thätigkeit, hat er ſein
Talent verzehnfacht. Die Boulevard Theater, Vandeville
und Variétés, ſind die Schauplätze ſeiner Anfänge, in dem
einaktigen Scherz, in der Poſſe, im Singſpiel wurzelt ſeine
dramatiſche Kunſt. Aus ihnen erhebt ſie ſich zu immer
reicheren und feineren Geſtaltungen. Seine erſten Verſuche,
„Die Derwiſche“, „Die Buckligen“, „Die Räuber ohne es
zu wiſſen“, fielen, noch unter dem Kaiſerreiche, durch, erſt
1815 gelingt ihm mit einer Poſſe, „Eine Nacht in der
Nationalgarde“, ſein erſter Wurf: Die Nationalgarde war
damals die „Aktualität“ für Paris und die eingeſtreuten
Couplets hallten bald in allen Gaſſen der Hauptſtadt
wieder. Von jenem Jahre an ſchüttete er ein Menſchen
alter hindurch Dutzende von Theaterſtücken in jeder Saiſon
aus ſeinem Aermel, kein Taſchenſpieler hat je mehr Blumen-
ſträuße aus dem ſeinigen gezogen. Jeden Morgen ſtander um ſechs Uhr auf und arbeitete in einem Junge ohne

Unterbrechung bis um ein Uhr Mittags. Dann verließ er
ſein Zimmer und die Leute, die ihn auf den Boulevards,
in den Kaffeehäuſern, in den Theatern und in Geſellſchaften
ſcheinbar immer müßig ſahen, mußten ihn für einen Hexen-
meiſter halten, dem Heinzelmännchen die Arbeit beſorgten.
Mit den Theatern zu den beiden Poſſenbühnen geſellte ſich
ſeit dem Jahre 1820 das neu eröffnete Theater Gymnaſe,
das bald mit dem altberühmten Theatre franqais in der
Darſtellung des Salonluſtſpiels zu wetteifern begann,
hatte er feſte Verträge über die jährliche Lieferung
einer beſtimmten Anzahl von Akten, jeder Akt
wurde ihm in der Zeit ſeiner Berühmtheit mit tauſend
Franken bezahlt. Eine hübſche Anekdote wird darüber
erzählt. Jn der Oper ſpielt man ein neues Ballet, die
Koſten der Einrichtung ſind überaus groß geweſen und
nach der erſten Aufführung zeigt ſich, daß man ſie in's
Waſſer henen hat, wenn man dem Ballete nicht einen
anderen Schluß zu geben vermag, der vorhandene hat dem
Publikum durchaus mißfallen. Mißvergnügt ſteht der
Direktor mit dem Komponiſten, dem Tanzmeiſter und dem
Dichter des unglücklichen Ballets vor dem Portal des
Opernhauſes. Zufäklig fährt Scribe vorüber. Man ruft

ihn herbei, klagt ihm das Mißgeſchick und bittet um Rath,
„Nichts leichter als das“, ſagt Scribe, „ich weiß einen
vortrefflichen Schluß. Geben Sie mir eine Anweiſung
auf tauſend Franken an Jhre Kaſſe und ich verrathe ihn.“
Jn dem nächſten Augenblicke hat er ſeinen Schein, in den
nächſten fünf Minnten ſein Geld, er giebt dem Direktor
r Umänderungen und Verbeſſerungen an, ſteigt in ſeinen

agen und fährt davon. Mit ſeinem Schluß erlebt das
Ballet hundert Anfführungen. Dreihundert Theaterſtücke
gehen unter Seribe's Namen und Fabrikmarke: undenkbar,
daß er ſie allein hätte verfertigen können. Wie die großen
Maler ihre Schüler, hat er eine große Auzahl Anfänger,
geiſtreiche Leute, die ſich nicht allein an die Rampe ge
trauen, Dilettanten, die gern an einem Luſtſpiel mit
arbeiten möchten, Kärrner, die ihm den mamigfachſten
Rohſtoff zutragen, ernſthaftere Talente, die ſeiner Unter
ſtüßung und ſeiner n ten bedürfen, um etwas
Bühnengemäßes hervorzubringen, in ſeiner Werkſtatt. Von
dem einen üimmt er eine Jdee, von dem zweiten eine
komiſche Figur oder eine drollige Scene auf, dem Dritter
überläßt er die Ausarbeitung eines Aktes. Heute vertheil
er die einzelnen Akte an verſchiedene Mitarbeiter, morgen
verſieht er ein fertiges Stück, das ihm überreicht wird
indem er ihm einige Glanzlichter aufſetzt, mit ſeinen
Stempel, der allmählig anf das Theaterpublikum der
ganzen gebildeten Welt einen magiſchen Zauber anszuübenbeginnt. Jm Ausgang der Zwanziger Jahre beherrſchte er

nicht nur die VoulevardTheater, auch die Pforten der
komiſchen und der großen Oper hatten ſich ihm geöffnet.
Boieldien und Auber, Meyerbeer und Halevy erſuchten ihn
um Texte für ihre Kompoſitionen. Nach dem unbe
ſtrittenen Triumph der „Vernunſtheirath“ im Gymnaſe im
Jahre 1826 konnte ſich auch das Theatre frangais nicht
mehr, trotz ſeiner akademiſchen Steifheit nud Ansſchließlich-
keit, ſpröde gegen den erſten Luſtſpieldichter Frankreichs
verhalten; der höchſte Wunſch ſeines Ehrgeizes erfüllte ſich
ihm, ſeine Komödien erſchienen fortan anf der erſten Bühn/
der Welt.

(Schluß folgt.)



bekannt iſt, daß er im Weſentlichen denſelben Weg einſchlägt
den ſein Vorgänger gegangen iſt.

Berliner Korreſpondenzen verbreiten die Meldung
(für die wir keine Bürgſchaft übernehmen können), daß der
Abg. v. Helldorff aus dem Vorſtande der conſervativen
Fraktion ausſcheiden wird.

Der ſtenographiſche Bericht über die Reichstagsſitzung
pom Freitag liegt jetzt vor; wir heilen darqus genaner die Ab
immüng der deutſcheonſervativen Parkei mit. Gegen
je Verträge ſtimmten: v. Bredow, v. Buſſe, Graf Carmer, von

Tolmar, Graf Donglas, Dr. von Frege, Frhr. v. Frieſen, von
Verlach, Baron Gutſtedt, Hain v. Henk, Erbprinz Hohenlohe,
von Jagow (Potsdam), v. Jagow (Ruhſlädt). Graf Kanis, von
Hleiſſ-Retzow, Dre Kropoltſchek, Lutz v. Maſſow, Dr. Mehyert,
Mienzer, Graf Mirbach, v. Oerzten, v. d. Oſten, Graf Pückler,
Freiherr Saurma v. d. Jeltſch, Graf SchlieffenSchlieffenberg,
Graf Schliefſeu-Schwandt, v. Schöning, v. d. Schulenburg-
Beeßendorf, von Sperber, von Stephanus, Frhr. von Tettau,
Wichmann von Wrisberg, Frhr. Zorn von Bulgch. Mit Ja
haben zeantwortet von den Deutſchconſervativen: Vock (Minden),
von Flügge, Dr. Gieſe, Dr. Prinz Handjery, Dr. Hartmann
IPlauen), von Helldorff. Graf Holſtein. Hultzſch, Graf Kleiſt-
Schmenzin, Kurtz, Frhr. v. Malbahn-Vanſelow, Frhr. v. Man-
teuffel, v. Normann, Graf Saldern, Dr. Schier, Freiberr von
Schleinitz, von Steinrück, Uhden. Der Abſtimmung ent-
hielten ſich die Deutiſchconſervativen Bohtz und Graf Dön
hoffFridrichſtein. Krank waren Klemm (Sachſen) und von
Staudy, beurlaubt Ackermann, Hempel, v. Meyer (Arns-
walde), entſchuldigt Stöcker, Graf Stolberg-Wernigerode,
v. Winterfeldt-Menkin, ohne Entſchuldigung febhlten:
Dodillet, Graf DohnaSchlobitten, Schlick, Sleinman n.

Der Bäezirkseiſenbahnrath in Köln hat, wie die
Kölniſche Zeitung mittheilt, mit großer Mehrheit den An
trag betreffend die Aufhebung der Kohlen-Ausfuhrtarife
abgelehnt.

Jn der erſten Sitzung nach den Ferien wird ſich der
Reichstag bei Gelegenheit der Etatsberathung mit der von den
reirniaen beantragten Reſolution zu befaſſen haben: „Den

undesrath zu erſuchen, eine Abänderung der Reichsverfaſſung,
Art. 32 in dem Sinne herbeizuſühren, daß die Mitglieder des
Reichstags ans Reichsmitteln Diäten und Reiſekoſten er-
halten. Der vor längeren Jahren von der Fortſchrittspartei
in öſterer Wiederholung eingebrachte Diätenantrag iſt zum letzten
Male im Spätherbſt 1884 im Reichstage verhandelt und damals
mit 180 gegen 99 Stimmen angenommen worden. Jn ähnlicher
Weiſe hat ſich der Reichstag auch bei den früheren Gelegenheiten
u Gunſten der Diäten ausgeſprochen. Ebenſo eniſchieden aberbe der Bundesrath dieſen Beſchlüſſen des Reichstags ſtets ſeine

Zuſtimmung verſagt. Es wird ſich nun fragen ob beide Kör-
perſchaften auch heute noch auf dem früher eingenommenen
Stondpunkte ſtehen. Jn der Debatte vom 26. November 1884
ſchloß Fürſt Bismarck ſeine Rede über die Sache mit den Worten:
„Jch bitte, lehnen Sie dieſen Antrag ab, ſowie jede andere Ver
faſſnngsänderung, für die nicht ein zwingendes Bedürfniß vor-
liegt. Hegen Sie dieſe Achtung vor der Verfaſſung!“ Vorher
halte er auseinandergeſetzt, daß die Verfaſſung in dieſem Punkte
zompromißmäßig zu Stande gekommen und die Diätenloſigkeit
als ein Aegnivalent für die weit ausgedehnte Wahlbefuguiß aufge
faßt ſei. Glaubt man nun, etwa auf freiſinniger Seite ver-
müthen zu können daß die heutige Regierung ſich anders zu
der Sache ſtelle? Beſonders geſpannt aber darf man auf die
Haltung des Centrums ſein. 1884 hat es geſchloſſen für den
Diätenantrag geſtimmt. Am 9. Dezember 1891 aber hat Herr
Bachem gegenüber dem Antrage der Sozialdemokraten auf Er-
gänzung der Verfaſſung Recht des Reichstags zur Beſtellung
von Enquetecommiſſionen obgleich er materiell mit demſelben
pollkommen einverſtanden war, ſeinen ablehnenden Standpunkt
mit genau denſelben Argumenten der Rückſicht auf den Com-
promißcharalter der Verfaſſung begründet, wie Fürſt Bismarck
884 den ſeinigen gegenüber dem Diätenantrage. War das viel

ikgr Vorläufer einer Schwenkung des Centrums in dieſem
unkte

Bezüglich der dohpelten Anrechunng der Dienſtzeit zu
Gunſten der in den deutſchen Schutzgebieten beſchäftigten
Reichsbeamten iſt dem Bundesrathe ſolgende Mittheilung zu-
Zegangen:

Nach 8 1 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverbältniſſe
der kaiſerlichen Beamten in den Schutzgebieten, vom 31. Mai
1887 kann durch Beſchluß des Bundesraths beſtimmt werden,
daß den kaiſerlichen Beamten, welche in den deutſchen Schutz

ebieten eine längere als einjührige Verwendung gefunden baben,
ie daſelbſt zugebrachte Dienſtzeit bei der Penſionirung doppelt

in Aurechnung zu bringen iſt. Das Bedürfniß zu einem Be-
u in dieſer Richtung iſt jetzt hervorgetreten, da es ſich um

ie Penſionirung eines kaiſerlichen Beamten handelt, welcher
änger als ein Jahr in Kamerün beſchäftigt geweſen iſt. Jn

Der Begründung zu dem Geſeh vom 31. Mai 1887 iſt auerkannt,
Daß binſichtlich des Maßes, in welchem dem Dienſt in den
Schutzgebicten eine beſonders aufreibende Wirkung beiwohnt,
ine Unterſcheidung zwiſchen den einzelnen Schutzgebieten ſich nicht
wohl machen laſſe Auf dieſem Standpunkt ſtehen auch die
Beſchlüſſe des Bundesraths vom 18. Nov. und vom 21. Januar
1886, durch welche die Vergünſtigung der Doppelrechnung den
beſoldeten Conſulatsbeamten auf den Jnſeln der Südſee. ſowie
Den mit conſulariſchen Befugniſſen angeſtellten kaiſerlichen Be
amten in Togo, Kamerun, Südweſtafrika und Zanzibar ohne
Unterſchied gewöhrt worden iſt. Die Erfahrungen, welche bei
her Verwaltung der Schuhgebiete inzwiſchen gemacht worden
ind, laſſen jene Auffaſſung auch jetzt noch als berechtigt er
cheinen. Namentlich muß auch für das ſüdweſtafrikaniſche

5chutzgebiek, das ſich zum größten Theil eines vortrefflichen
limas erfreut, ſowie für das Schußgebiet der Marſchall-

Knſeln und einen Theil, des Schutgebietes der NeuGuineaW ampagnie mit relativ nicht ungünſtigem Klima hervorgehoben
werden, daß die Entſagungen, welche der Dienſt dort den Be

mien in ihrer ganzen Lebensführung auferlegt, die, dortige
jenſtzeit im Hinblick auf den Verbrauch der Arbeitskraft der

Dienſtzeit in Oſt- und Mittelaſien, ſowie in Mittels und Süd-
amerika gleichſtellt. Danach wird bei dem Bundesrath beantragt,
daß den kaiſerlichen Beamten, welche in den deutſchen Schutz-

ebieten eine längere als einjährige Verwendung geſundenaben, die daſelbſt zugebrachte Vienſzeit bei der Penſionirung

)oppelt in Anrechnung zu bringen iſt.“

Anläßlich der Annahme der Handelsverträge im
deutſchen Reichstage hat zwiſchen dem Grafen Kalnoky
and dem Reichskanzler Grafen Caprivi ein Depeſchen-
wechſel ſtattgefunden, der in der „Nordd. Allg. Ztg.“
wiedergegeben wird:

Euer Excellenz bitte ich als einer der überzengteſten Mit
arbeiter meine Freude und meine wärmſten Glückwünſche aus-
prechen zu dürfen anläßlich der Annahme der Handelsverträge
im deutſchen Parlamente. Daß dies mit ſo überwältigender
Mehrheit geſchah beweiſt, daß man in Dentſchland die großen
Ziele dieſes Friedenswerkes ebenſo zu würdigen weiß, wie das
eminente Verdienſt, welches Euer Excellenz dabei zufällt und
welches von Jhrem Monarchen in ſo ehrender Weiſe anerkannt
wurde. Graf Kalnvoky.“

„Euerer Excellenz ſage ich meinen anfrichtigen Dank für
die nenten Beweiſe des warmen Antheils an dem Fortgang
unſerer gemeinſamen Arbeit, der in Jhrem gütigen Telegramm
zum Ausdruck kommt. Die Ueberzengung, mich auch hierbei
mit Euerer Excellenz Eins zu wiſſen, iſt und bleibt für mich vonunſchätzbarem Wertde. v. Caprivi.“

Politiſche Rundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Die Allgemeine Ztg. meldet

ngeblich verläßlich bereits die Ernennung des Grafen Kün-
ur g zum Miniſler als Vertreter der Linken. Das Herren
aus hat unverändert in zweiter und dritter Leſung den

tagatsvoranſchlag und das Finanzgeſetz für 1892 a u

genommen, Jm ungariſchen Abgeordnetenv erklärte der Handelsminiſter die ungariſche Regierung
abe ſtets die Noth wendigkeit der Haundelsverträge,

ſowie nach Erlaß des deutſchen Vieheinfuhrverbots die Un
möglichkeit hervorgehoben, daß politiſch und in Waffen Ver
bündete einander ſchwächten. Er trat der Behauptung entkgegen,
die Herabſetzung der deutſchen Getreidezölle habe früher oder
ſpäter ohne Opfer erreicht werden können. Der Handels
vertrag mit Deutſchland ward in dex Einzel-berathung als Ganzes angenommen die Einzel
berathung der übrigen Verträge erfolgt Dienſtag. Jm Verlauf
der Verhandlung hatte der Handelsminiſter noch beſonders bemerkt,
das Schlußprotokoll des Handelsvertrages mit Deutſchland über
die Eiſenbahntarife beruhe auf vollſtändiger Gegenſeitigkeit, die
eine Grundlage bilde, auf der in den die Aöſchließenden ihre Jn
tereſſen in billiger und a tlicher Weiſe eknebnig könnken.
Abg. St wünſcht, die Rede des deutſchen Kaiſers
anläßlich der Einweihung des teltower Kreis-hauſes möge in Frakbie i beberzigt werden.
Der ſranzöſiſche Tarif enthalte förmliche Kampfzölle gegen
Ungarn und vernichte die Einführ ungariſcher Hammel in
Frankreich. Er nehme die Handelsverträge an und boffe, ſie
würden durch Verträge mit den öſtlichen Nachbarſtaaten ver
vollſtändigt werden. Bevethy wünſchte den Anſchluß
Frankreichs und tadelte die überſtürzte parlamentariſche Be
bandlung der Hondelsverträge. Der Handelsminiſter
wies die Vorwürfe zurück. zFrankreich. Jn der Kommiſſion zur Prüfung der
Vorlage wonach die Zuſtimmung zur brüſſeler Kon-
ferenzakte ausgeſprochen wird, ſprach Ribot. Die Kom-miſſion war der Anſicht daß die vorgenommenen Abändepungen,

die eine Regelung mehrerer Artikel einer ſpäteren Zeit vor
behielten, den Wünſchen der Kammer entſprächen; ſie nahm
daber die Vorlage an. Der Senat bat den Geſetz
entwurf über den Beilritt zum internationalen berner Ueber-
einkommen vom 14. Oktober 1890, den Eiſenbahnfracht-
verkehr betreffend, angenommen. Jn royaliſtiſchen Kreiſen
iſt das Gerücht verbreitet, der Graf von Paris beabſichtige
unter Verzicht auf ſeine Thronrechte die Regierung
um die Erlaubniß zur Rückkehr nach Frankreich zu erſuchen.

Belgien ie Genter Baum wollen -Jn-
duſtrie proteſtirte ebenfalls gegen den Handels
vertrag wegen der Annahme des Werthmaßſtabes für die
Einfuhr aus Deutſchland Eine Petition verlangt die
Verwerfung des Vertrags. Geſtern fand die Eröffnung des
Kongreſſes der ſozialiſtiſchen Studenten in der„maison du penple“ ſtatt, Holland, Dänemark, Bulgarien, Ru-mänien, Rußland England und die Schwetz ſind durch 80 De

legirte repräſentirt. Den deutſchen Studenten war
die Theilnahme interſagt wordeu. Mehrere ordent-
liche Hrofeſſoren der Hrüſſeler Univerſität nehmen ebenfalls
Theil; andere gaben ihre Sympathie kund. (Die geſtrigen Be
richte ſtimmen mit dieſen nicht ganz; vergl. Depeſchentheil Abend-
ausgabe).

VDulgarien. Der Privatſekretär des Grafen
Hartenau, Herr Menges, erklärte dem Präſidenten der
Sobranje, daß Gref Hartenau infolge einer Entſcheidung
des Kaiſers Franz Joſef die bewilligte Penſion annehme. Bei
dem geſtern im Palaſte zu Ehren des Herrn Menges veran-
ſtalteten Galadiner lrachte Fürſt Ferdinand einen warmen
Toaſt auf den Battenberger aus.

Numänien. Aus Bukareſt wird uns gemeldet Die
Kammer iſt wieder eröffnet. Pascal beantragtewamens der Oppoſition ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung. Dieſes Mißtrauens-
votum wurde nit 78 gegen 74 Stimmen ange-
nommen. Es fanden indeß zwölf Stimmeni-
haltungen ſatt. Catargi begab ſich alsbald
zum König um dieſem den Beſchluß der Kammer
mitzutheilen.

Die franzöſiſche Koloniglarmee-
Aus Paris wird die ſeitens der Deputirtenkammer

Annahme des Geſegenkwurfes betreffend die Bildung einer be-
ſonderen franzöſiſchen Kolonialarmee ſignaliſirt. Die Sache
ſcheint auf den erſten B'ck nur eine ſpezielle, das Kolonialweſen
angehende Bedeutung zu haben, läßt ſich indeſſen auch wohl
unter Geſichtspunkte von allgemeiner Tragweite bringen. Von
vornherein iſt zuzugeben, daß das Syſtem der allgemeinen Wehr-
pflicht nicht die Grundlage bildet, auf welcher ſich eine Spezial-
truppe, wie die Kolonialarmee immer ſein wird, gedeihlich ent
wickeln könnte. Eine tüchtige Kolonialtruppe muß aus Elementen
beſtehen, welche für den Dienſt auf überſeeiſchen, meiſt tropiſchen
oder ſubtropiſchen Stationen beanlagt, ausgeſucht und trainirt
ſind und wo die Mannſchaften nicht zu oft wechſeln, ſondern
ihren Dienſt ſozuſagen als Lebensberuf treiben. Solches Ma-
terial liefert aber weder die allgemeine Wehrpflicht noch die
Konſkription, ſondern allein das Werbeſyſtem. Mit Annahme
des beregten Geſetzentwurfs hat daher die Kammer ſich prin
zipiell für geiworbene Kolonialtruppen ausgeſprochen. Ein
weiterer Geſichtspunkt betrifft die Erhöhung der Kriegsbereit-
ſchaft des ſtehenden Heeres. Bis jetzt fiel der Dienſt
in den überſeeiſchen Kolonien, von Algier abgeſehen, vor
wiegend und in erſter Linie der Mearine-Jnfanterie, bekanntlich
eine Elitetruppe des frarzöſiſchen Heeres, zu. Jndem man hin-
fort dieſe Aufgabe einer eigens angeworbenen Kolonialtruppe
zuweiſt, wie die Marine-Jnfanterie für andere Zwecke verfüg-
bar. Für welche, daran ließ die Offenherzigkeit des Deputirten
Grafen Donville-Maillefeu, deſſelben, welcher auf dem römiſchen
„Friedenskongreß“' im Namen der deutſchfreſſeriſchen franzöſiſchen
Chauviniſten das große Wort führte und in Anerkennung deſſen
er von einem dentſchen Freiſinnler mit warmem Händedrn
„beglückwünſcht“ wurde, keinen Zweifel. Graf Donville-Maillefen
begrüßte alſo das in Rede ſtehende Geſetz als eine nothwendige
Vereinfechung des Mobiliſirungstableaus. Dieſe Maßregel
werde zur Entlaſtung der Kriegsmarine führen, und letztere,
welche nach dem Dafürhalten des Redners die wahre, die haupt-
ſächlichſte Kraftquelle Frankreichs iſt, für höhere Aufgaben frei
machen. Hr. Douville-Maillefen unterſtützte ſeine diesbezügliche
Theſe mit der paradoxen, aber nichts deſto weniger vielfach be
klatſchten Behauptung, die Herrſchaft Napoleons I, ſei bei
Waaterloo zwar begraben worden, geſtorben aber ſei ſie ſchon
lange vorher, bei Trafalgar. Barock, wie der Einſall iſt, gefiel
er doch ſeiner Pointe wegen und half dem Geſetzentwurfe mit
zu ſeinem parlamentariſchen Erfolge. Auch diejenigen Depu-
tirten, denen das Schickſal der Kolonien minder zu Herzen geht,
konnten es ſich nicht verſagen, ihr Scherflein zur Erhöhung der
europäiſchen Kriegsbereitſchaft der Republik beizuſteuern. Die
frvnzöſiſche Kolonialarmee der Zukunft muß alſo recht eigentlich
als das Produkt des gegenwärtigen kriegshetzeriſchen Chauvinis-
mus betrachtet werden.
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Von der Jnfluenza.
Ein ſehr zeitgemäßes Thema, die Beziehungen zwiſchen

Witterung und Jnfluenza, erörterte jüngſt Direktor Dr. C. Lang
in dem Münchener Zweigverein der Deutſchen Meteorologiſchen
Geſellſchaft. Der Vörtragende ſchilderte zunächſt die Witterungs
verhältniſſe, welche dem Eintritt einer Jnfektionskrankheit über
baupt, alſo wohl auch n der Jnfluenza, günſtig ſein werden,
und faßte dies dahin zuſammen, daß geringe Niederſchlagsbäufig-
keit und Menge, alſo Austrocknen des Bodens mit der damit
verknüpſten Staubbildung, ſowie geringe Windſtärke einer Jn
fektion förderlich ſein werden. Es ſind dies die in der Antt-
cyclone beſtehenden Bedingungen. Gleichwohl wird man nicht
jedes Barometermaximum ſchon als ſolches bedenklich erachten
und daſſelbe nicht etwa als Grund für die Entſtehnng einer
Epidemie anſehen man wird aber, vorausgeſetzt, daß ſchon
Krankheitserreger an Ort und Stelle ſich befinden, 'die Geſahr
einer Jnſektion dann als eine größere betrachten können.
Die der Jnfluenza-Epidemie 1889/90 in München vorangegan-
genen und ihr Auftreten begleitenden Witterungserſcheinungen
entſprechen in der Mehrzahl der Punkte, abgeſehen von der
konſequenten ſchwachen öſtlichen Luftzufuhr, nicht den beſproche
nen begünſtigenden Bedingungen für eine Jnfektion. Trotzdem
trat die Jnfluanza energiſch auf und nahm alsbald einen epide-
miſchen Ebarakter an, den ſie ſo lange bebielt, bis die öſtliche

wenn auch leichter Art.

Luftzufuhr bleibend friſchen weſtlichen Winden un oeren regel
mßigen Begleiterſcheinungen gewichen war. Die rein örtlichen
Verhältniſſe können aber überhaupt nie vollſtändig die Vorgänge
in der Atmoſphäre und diejenigen, welche von ihrer Veſchaffen-
beit abhängen, erklären denn die Luft, welche wir athmen, iſtja nicht wie wir ſelbſt, an die Scholle gebunden. Vielmehr
kommt die Luft, mit jenen Beſtandtheilen erfüllt, die ſie an
anderen Stellen aufnahm und von welchen der Wind herwehr
zu uns und man muß daher den Ausgangspunkt der Lufſtbe
wegung, alſo deren Aktionscentrum ins Auge faſſen. Es ſt
alſo die Luftdruckvertheilung für die Rropenens der bei uns
vorhandenen Luft maßgebend, und etwa in der Luſt ſuspendirte
kleinſte Körper können von ſehr entlegenen Orten herbeigeſührt
werden, wenn die Art der Luftdruckvertheilung hinreichend lange
die gleiche bleibt. Letteres war aber, wie der Vortragende an
einer Reibe von Kaxten nachwies, im Winter 1889190 der Fall
Ein barometriſches e lag mit ſehr geringen Aeudernn-
gen ſeiner Geſtalt un i Sehs durch volle ſechs Wochen
im Oſten von uns, und da der Oſten i Wert der Ausgauge-
punkt dieſer Epidemie war, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die
durch die Luftdruckvertheilung gebotene Cirkulgtion der Aus-
breitung der Jufluenza weſentlichen Vorſchub geleiſtet hat. Len-
teres erhebt ſich ſogar zur Wahrſcheinlichkeit, da die Geſchwin-
digkeit per Ausbreitung der Krankheit nennenswerth geringer
als jene des vorherrſchenden Windes war.

Ueber die Verbreitung der Jnfluenza im
ſchweizeriſchen Hochgebirge während des Winters 1889/90 macht
Dr. Johannes Seitz ans Zürich in der zieueſten Nummer ver
„Dentſch. Med. Wochenſchriſt“ intereſſante Mittheilungen, welche
die vielfach berrſchende Anſchauung zu widerlegen ſcheinen, das
die Jnfluenza durch Luſtſtrömung weiter getragen werde. An
den verſchiedenſten Höhepuulten der Schweiz ſind nämlich viel
ganz vereinſamt wohnende Winterwächter erkrankt, aber immes
nur, nachdem ſie im Thale zum Beſych geweſen oder andere zu
ihnen auf die Höhe gekommen ſind. Jinmer nur ſolche Höhen
bewohner ſind erkraukt, die der Anſteckung durch den menſco-
lichen Verkehr ausgeſeht waren. Von den vielen Beobachtungen
dieſer Art ſeien nur noch einige wenige kurz erwähnt. Seit
Anfang Dezember 1889 war kein Menſch mehr auf die Grimiet,
1875 Meter boch gelegen, gekommen. Der, eine Winterwachter
ging Sonnabend den 21. Dezember zu Thal zu ſeinem Meiſter
in Guttannen. Dieſer lag gerade an der Jnfluenza krank, der
erſte Patient in dem Orte, der ſich die Krankheit in Bern ge
bolt hatte. Auch der Wächter erkrankte nun, auf den Berg zu
rückgekehrt, an der Jnfluenza, und ſteckte auch ſeine Genoſſen
an. Am Sonntag, den 5. Januar 1890. kam der eine der
beiden Winterwächter des Gotthardhoſpizes nach Airolo, der
Station an der Gotthardbahn. Dort waren ſebr viele Menſchen
an der Jufluenza krank. Folgenden Tags kehrte der Wächter
in ſeine Einſamkeit auf den Berg zurück. Er blieb vollkommen
geſund. Aber der zweite Wächter, welcher nie zu Thal gegan-
gen war, wurde krank. Der erſte hatte, droben angelangt, ſeine
Kleider im Schlafzimmer abgelegt, wo ſie beide in einem Bei
ſchlieſen. Es erſcheint nun die Vermuthung gerechtfertigt, daß
der erſte Wächter, der im Thal geweſen war, an ſeinem Körper
oder ſeinen Kleidern die Jnfluenzamikroben auf die Höhe ge
bracht hat. Schließlich ſei noch folgende Beobachtung vem Pile
tus mitgetheilt. Am Sountag, den 29. Dezember 1889 kam von
dort ein Wächter ins Thal berab und kehrte dortbin am 4.
Jannar 1890 zurück. Auf balbem Wege kam ihm der zweite
Winterwächter entgegen, und beide arbeiteten ſich nun gemein
ſam mit einer Laſt von 40 Kilogramm Proviant aufwarts bei
durchweg ſehr ſchlechtem Wetter, wobei ſie gegen den Durſt viel
Schunee aßen. Schon am Abend des 4. Jannar ſtellten ſich die
erſten Krankheitserſcheinungen bei dem zweiten Wächter, der
ganz geſund vorher war und auch nur bis zur Hälfte des Weges
r war, ein; nach 4 Tagen erkrankte auch der Thal
)eſucher.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jn der Reibe der „Wundermenſchen“, diedas moderne Beſtreben, alles Abſondeyliche der großen Oeſſent:

lichkeit zu zeigen, hierher geführt hat, iſt jetzt Soliman ben
Aiſſa, der Unverwundbare gefolgt. Er wird in
Caſtans Panoptikum die bisher in Europa noch nicht geſehenen
Künſtſtücke der arabiſchen Sauya in Marokko, der türkiſchen
Derwiſche und der indiſchen Fakire vorführen. Dieſe bringen
ſich bei gewiſſen Gelegenheiten aus religiöſem Fanatismus mit
ſcharfen Jnſtrumenten allerhand Verwundungen bet, die aber

und das iſt das Merkwürdige weder eine Blutung er
zeugen, noch Spuren hinterlaſſen. Die Produktionen wurden
beute Mittag zunächſt in einem engeren Kreiſe gezeigt. Der
„Unverwundbare“ durchbohrte ſich u. A. mit ſtarken Nadeln
Backen, Zunge, Augen und Kehle, trieb ſich einen ſcharfen Säbel
mit einem Hammer in den Leib, als ob er ſich mitten durch
hauen wollte. und was dergleichen Experimente mehr ſind.
Dann folgten Manipulationen mit giftigen Schlangen, von denen
ſich der Unverwundbare nach Belieben beißen ließ. Das Gegeu-
gift brachte er ſich dadurch bei, daß er einer der Schlaugen den
Kopf abbieß, um ihn zu verzehren, und mit der Wundfläche die
Bißſtellen einrieb. Zum Schluß ſetzte er verſchiedene Körper
theile einer ſcharfen Flamme aus, ohne davon die geringſte
Empfindung zu haben. Alle dieſe Experimente ſind in der That
höchſt ſonderbar, es fragt ſich nur, ob jeder ſie ſehen mag. Sie
ſind der Art, daß Soliman ben Aiſſa ſelbſt es für nöthig hält,
den Damen ab und zu ein pas peur, mesdames! zuzurufen.
Wie die Blutung verhindert wird, iſt einiger maßen räthſelhaft.
Der Unverwundbare ſagt, daß er nicht blutet, „weil er nicht
will“. Und es ſcheint wirklich, doß er die betreffenden Körper-
ſtellen durch irgend welche energiſche Thätigkeit blutleer zu
machen verſteht.

Großes Aufräumen war dieſer Tage in den Ge-
mächern unſerer Kaiſerlichen Prinzen. Um für die Gabe“ die
der Weihnachtsmann bringen wird, Platz zu ſchaffen wurde
das von den Prinzen ausrangirte Spielzeng, wie die „Deutſche
Fleiſcherzeitung“ erfahren hat, an die im Schloſſe beſchäftigte
Frauen, welche Kinder haben, vertheilt.

Zum Mord in Weißenſee. Auch Frau Kroll iſt
jetzt verhaftet worden unter dem Verdachte, von dem Morde
ihrer Tochter Amalie gewwußt zu haben. Ob ſie aber in das
Unterſuchungsgeſängniß gebracht wird, hängt noch von der Ent
ſcheidung der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht II ab.

Die 8abhl der Todesfälle an J nenza iſt
nach den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt
Berlin in der Woche vom 29. November bis 5. Dezember auf
88 geſtiegen, während ſie in der Woche vorher 61 Betrug.

Aus Nah und Fern-
Seine Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph,

deſſen Unwohlſein gemeldet war, hat, wie uns aus Wien
geſchrieben wird, in den letzten Tagen Audienzen ertheilt,
dagegen war die Unpäßlichkeit der Erzherzogin Valerie,
der jüngſten Tochter des Kaiſers, ernſter, als man anzu
nehmen veranlaßt war, in der That eine Lungenentzündung,

Die Erzherzogin iſt denn wieder
hergeſtellt, was bei dem intereſſanten Zuſtande, in dem ſich
die Erzherzogin befindet, doppelt erfreulich iſt. Von zu-
verläſſiger Seite hört man, daß Kaiſer Franz Joſeph
wiederholt Gelegenheit genommen hat, ſeiner Zufriedenheit
mit der raſchen Erledigung der Handelsverträge im deutſchen
Reichstage Ansdruck zu geben, überhanpt mit dem Zuſtande-
kommen derſelben, wobei er nicht unterließ, das Verdienſt
des Reichskanzlers General von Caprivi in höchſtem Grade
rühmend hervorzuheben.

Ein Raubattentat wurde in Caſſel auf den Groß-
händler Cramer, in Firma Gebrüder Cramer, verübt. Der
Thäter drang in das Comptoir ein und ſchlug Cramer,
einen in den ſiebziger Jahren ſtehenden Greis, während er
ſich am Geldſchrank befand, mit einer Eiſenſtange nieder.
Durch das Hülfegeſchrei ſeines Opfers verſcheucht wurde
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der Thäter flüchtig und ließ Hut und Eiſenſtange zurück.
Die Verletzungen Cramers ſind ſchwere.

König Milan als Kavallerie-Chef? Peters-
burger Blätter fabeln davon, daß der König Milan von
Serbien das Amt eines Chefs der perſiſchen Kavallerie an
genommen habe und ſich demnächſt nach Perſien begeben
werde!

Das gegen den „Kladderadatſch“ eingeleitete
Ferne wegen deſſen Verhalten gegenüber der Ausſtellung
es heiligen Rockes zu Trier iſt bekanntlich auch auf den

Mafchinenmeiſter der Druckerei als Mitſchuldigen bei der Ver
breitung des ſtrafbaren Artikels ausgedehnt worden. Wie wir
e wird dieſer Vorgang zum Gegenſtand einer Anfrage im

eichstage gemacht werden. Auch außerhalb der Preßkreiſe hat
)as Vorgehen befremdliches Aufſehen gemacht.

Das Todesurtheil haben die Aſſiſen von Oran gegen
)ie drei eutmenſchten Kerle ausgeſprochen, deren beſtialiſchen,an dem Ebepaare Lopez und deſſen Kinde in Algier begangenen

Mord wir vor einigen Tagen meldeten.
Ein Ueberlebender der großen Armee“ der

rn Soufflot, hat ſeinen hundertjährigen Geburtstag ge-
iert und iſt aus dieſem Anlaſſe durch Verleihung des Kom-

nandeur- Kreuzes der Ehrenlegion ausgezeichnet worden. Das
krenz der Ehrenlegion empfing Soufflot 1813. Offizier wurde
3r im Jahre 1343.

Eine überraſchende Neuheit bringt in dieſem Jahre
)er Kalendermann in dem uns läugſt bekannten Deutſchen
Ralender“ von Profeſſor Emil Doepler d. j. (Verlag Reinhold
83 Berlin W. 41). Neben einem proteſtantiſchen und katho-
iſchen Kalendarium, anmuthig belebt durch heraldiſche Zeich-
nungen in Farbendruck, neben einer wappengeſchmückten Tafel
Deutſchlands regierender Fürſten“ führt uns der geniale
ünſtler die Entſtehung der Deutſchen Kriegsmarine in vier
unſtblättern vor Augen. Wir ſehen in wahrhaft getreuer Nach
ildung die Drachenſchiffe der alten, weltentdeckenden Wikinger,

die mächtige Hanſa, die Kolonien begründenden Fahrzeuge des
Großen Kurfürſten und ſchließlich die Flotte der heutigen Zeit,
xepräſentirt durch die ehernen Koloſſe der modernen Kriegs-
chiffe, ſowie durch die Privat-Yachten Kaiſer Wilhelm II.
Leteor und Hohenzollern. Dieſe anziehenden Jlluſtrationen

ind durch Ernſt von Wildenbruchs patriotiſche Dichtungen be
zleitet, welche das Ganze zu einer ſchönen Kalendergabe zuſam
menfaſſen. Die Ausſtattung iſt dem Jnhalte entſprechend ge
diegen, der Preis wie immer nur 1 Mark.

Durch Fernſprecher werden uns noch folgende Nach-
richten übermittelt:

Raub. Jn Weiler Hirgan bei Geggendorf wurde der
Landmann Schober mit Frau und Schweſter auf gräßliche
Weiſe ermordet. Von den Raubmördern fehlt bis jetzt
jede Spur. t
Baſel. Drei junge Männer, welche von Lengerbad
über die Gempen nach Grelingen ſtiegen, wurden von einer
Lawine in die Tiefe geſchleudert und ſofort getödtet.

Perſonalien.
Dem ſtändigen Hülfsarbeiter im Miniſterium für Elſaß-

kothringen, Regierungsrath Mandel, iſt der Charakter als
Kaiſ. Geh. Regierungsrath verliehen worden.

Dem Ober- Berg Jnſpektor Köbrich in Schönebeck a/E.
t der Charakter als Bergrath, dem Ytentmeiſter Selke zu
chleuſingen der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

8 Merſeburg 21. Dez. (Durchſchnitts-Marktvpreiſe.
S Nach der Nachweiſung des Herrn Reg.
räſidenten über die im November er. in den Marktorten des

dieſſeitigen Regierungsbezirks beſtandenen Marktpreiſe des Ge
wreides und anderer Lebensbedürfniſſe erreichte unſere Stadt
ie höchſten Durchſchnittspreiſe für Gerſte (20 pro 100 kg),

Rindfleiſch (1,50 pro 1 kg), Schweinefleiſch (1,45 pro 1 Kg)
and Eier (4,90 pro 60 Stück). Geſtern Nachwittag fanden
in den drei hier beſtehenden Sonnkagsſchulen (Dom-, Stadt-
nd Altenburger Gemeinde) Weihnachtsfeiern in den betr.
irchen, bezw. im untern Saale des Schloßgarten Pavillons
att, bei denen die Kinder mit Sonntagsſchul- Kalendern und

e chriſtlichen Kinder-Unterhaltungsſchriften, ſowie bibliſchen
ildern c. erfreut wurden. Ebenſo fanden am Abend für die

Kinder der Mitglieder des älteren Krieger Vereins ſowie für
e Kinder des Gewerk Vereins Weihnachtsbeſcheerungen mit
Anſprachen, welche von hieſigen Herren Geiſtlichen gehalten
wurden, ſtatt.

r Freyburg, 21. Dez. (Brandſtiftung. Winter.
Unfug.) Nachdem bereits vor ca. 14 Tagen ein dem Land-
wirth Albrecht in Pödeliſt gehöriger Strohdiemen ein
Raub der Flammen geworden war, wurde geſtern Abend wie
erum ein großer Haferdiemen, Herrn Landwirth Zeiger-
rann daſelbſt gehörig, durch Frevlerhand niedergebrannt.
offentlich gelingt es, den Brandſtifter zu ermitteln. Endlich

)at der Winter ſeinen Einzug gehalten; heute Morgen zeigte
as Thermometer 90. Jn letzter Zeit wurden durch Buben
and mehrere an der Roßbacher Saale-Brücke angebrachte La-
rnen wiederholt zerſchlagen und entwendet. Seitens des

andrathamtes Naumburg iſt nunmehr auf Ermittelung der
bäter eine Geldbelohnung geſetzt worden.

Weißenfels, 22. Dez. (Rege Liebesthätigkeit.
eſſchäftsverkehr.) Auch in dieſem Jahre thut die Näch-

enliebe bei uns ihr Möglichſtes, den Armen und Elenden das
Leihnachtsfeſt zu einem Freudenfeſt zu machen. Den ärmſten

Kindern der II. Stadtſchule, der Kleinkinderbewahranſtalt, der
Taubſtumwenanſtalt, den Jnſaſſen des Armen- und Kranken-
dauſes, ihnen allen wird chriſtliche Liebe abermals den Weih-
xachtstiſch decken. So löblich es ohue Frage iſt, die Weihnachts
wreude möglichſt allem Volke widerfahren zu laſſen, ſo wäre
37f vielleicht im Jntereſſe der gerechteſten Vertheilung der

iebesgaben eine Centraliſation der Liebesthätigkeit am Platze.
Unſere Geſchäftsleute aber klagen über die beiſpielloſe Flau

eit des r Weihnachtsgeſchäfts faft ausnahmslos.
Beſtern und vorgeſtern waren bisher die einzigen Tage, an
denen reger Beſuch und Kaufluſt der Kunden einigermaßen denen
üherer Jahre gleich kamen. Die Chriſtbäume, die in großen

Mengen angeboten werden, ſind im Preiſe ſehr viel billiger als

m vorigen Jahre. tK Zahna, 21. Dez. Bürgermeiſter Althicke) hat
mus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt.

Aſchersleben, 21. Dez. Ernennung Provi-
oriſches Schul haus. Goldene Hochzeit.) Der
raunſchweigiſche Baumeiſter Heſſe in Holzminden wurde in
er letzten Stadtverordnetenſitzung zum Stadtbaurath
unſerer Stadt gewählt. Die im Jahre 1884 mit ſechsne eröffnete St. Johannisſchule beſitzt jeht ſchon

dreizehn Klaſſen und da es an weiteren Räumen fehlt, Oſtern
ber noch drei Klaſſen errichtet werden müſſen, ſo hat der
dagiſtrat einſtweilen die Erbauung eines vier Klaſſenräume

zuthaltenden vroviſoriſchen Schulhanſes (Baracken)
Zeantragt. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden
und bewilligt dazu 20000 Der frübere Ziegelbrenuergtett und ſeine Ebefrau feierten vorgeſtern das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit.

S Nordhauſen, 21. Dec. (Unglück. Jugendliche
hunichtauts.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall paſſirte dieſer
age in einer hieſigen Reſtauration: Die Kochmamſell hatte

Kartoffeln abgeſchüttet, als das 4 jährige Söhnchen des
irths in die Küche gelaufen kam, in den mit heißem Waſſer
füllten Topf ſtürzte und ſich dermaßen verbrühte, daß derbe nach fürchterlichen Qualen eintrat. Sonnabend Abend

wurden durch die hieſige Polizei 2 ausgeriſſeue Schüler aus
Berlin, angeblich Söhne achtbarer Eltern, verhaftet, weil die
jungen Leute, welche ſich bei einem Bägermeiſter G. hier ein
gemiethet hatten, eine ganze Reihe Ladendiebſtähle in der
raffinirteſten Weiſe verübt haben; u. A. ſollen ſie aus einer
hieſigen Buchhandlung Bücher im Werthe von über 60 .4 ge
ſtohlen haben. Jhre letzte Diebestbat iſt angeblich die Plünderung
eines Automaten in einer hieſigen Reſtauration geweſen.

S Erfurt, 21. Dez. (Leerſtehende Wohnungen.) Um
den in neuerer Zeit aufgetauchten Gerüchten über eine ungeheure
Zahl leerſtehender Wohnungen entgegen zu treten, hat der Ma
giſtrat in der Zeit vom 3. bis 15. November ſämmliche leer-
ſtehenden Wohnungen und Läden aufnehmen laſſen. Nach dieſer
polizeilichen Aufnahme ſtehen von 15954 Wohnungen 537, von
1337 Verkaufsläden 43 leer 3,37 bezw. 3,22 o. Zu den leer-ſtehenden Wohnungen gehören insgeſammt 1838 Näume von
denen 1126 heizbar und 712 nicht heizbar ſind. Die polizeiliche
Aufnahme im Oktober 1889 ergab 4 leerſtehende Wohnungen,
im April 1890 2,39 im Oktober 1890 2.07 im Juni 1891
2,33 Jnzwiſchen iſt die bedeutende Betriebseinſchräukung
der Kgl. Gewehrfabrik eingetreten, die eine große Anzahl hier
vorübergehend beſchäftigter Familien veranlaßt hat, ihren Wohn-
ſitz wieder nach Suhl c. zu verlegen, durch welchen Umſtand
das plötzliche Steigen der n Erklärung findet.

O Wulfen, 21. Dezember. (Eiſenbahnunfall.) Der
Schnellzug Nr. 125, der von Magdeburg Morgens 9 Uhr
nach Halle a. S. abgeht, überfuhr heute bei der Station
Wulfen ein einſpänniges Fuhrwerk. Das Pferd wurde
ſofort getödtet und die Trümmer des Fubrwerks wurden
noch etwa 100 m fortgeſchleift. Der Führer wurde vom Wa-
gen ſeitwärts geſchleudert. Glücklicherweiſe trat eine
Entgleiſung des Zuges nicht ein: die Maſchine war allerdings
Lielt geworden und wurde in Cöthen durch eine andere
erſetzt.

M Gardelegen, 21. Dez. (Entgleiſung.) Jn der ver-
gangenen Nacht entgleiſten in unmittelbarer Nähe der
Station Gardelegen die beiden letzten Wagen des
Eilgüterzuges 802; ſie ſchlugen um und trafen
eine Wärterbude, welche mit fortgeriſſen wurde. Der
Bahnwärter wurde getödtet. Als Urſache der Ent
gleiſung wird Radreifenbruch angenommen. Die Geleiſe,
welche bis Nachmittag geſperrt waren, ſind wieder frei.

8. Braunſchweig, 21. Dez. erbankerotteBankier
Schönfeld vor Gericht.), Das Landgericht verbandelte
heute gegen den Bankier Schönff,el d wegen Betrug, Unter-
ſchlagung und Untreue. Sch. hat ſich am 1. April 1888 etablirt
und es iſt am 19. Februar 1891 der Concurs erkannt, bei dem
nach, Meinung der Sachverſtändigen 20 P herauskommen. Ob-
wohl er eigenes Vermögen nicht hatte, wurde ein Umſatz
von 60 Millionen gemacht, wobei es ſich hauptſächlich um
Börſenſpiel handelte. Jn etwa 25 Fällen ſoll Schönfeld
Depots veräußert haben. Die Wittwe Oertel verlor durch die
Geſchäftsverbindung mit Sch. allein gegen 200 000 Der An-
geklagte wurde zu der ſtrengen, aber gerechten Strafe von 6
Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
W Weimar, 21. Dez. (Der neugewählte weimar-iſche Landtag), deſſen Einberufung für Ende Februar zu
er warlen ſteht, wird vorausſichtlich ein ſehr großes Arbeits
penſum zu erledigen haben. Abgeſehen von dem Etat für die
Finanzperiode 1893 —95 und zahlreichen adminiſtrativen Vorlagen,
erwartet das Haus ein ganzes Bündel jetzt bereits beſchloſſener
Petitionen aus allen Theilen des Großherzogthums. Viele
derſelben beziehen ſich auf den Bau von Eifenbahnen, zumal
man vielfack im Lande der peſſimiſtiſchen Meinung zuneigt, daß
diejenigen Linſen, welche in den nächſten drei Jahren nicht ge
nehmigt werden, überhaupt nicht gebaut werden. Wie Regie-
rung und Landtag allen Wünſchen, die aus dem Eiſenacher Kreiſe
kommen dürften, Rechnung tragen ſollen, dies bleibt ein unlös-
bares Räthſel.

Jrnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Verwaltung der Preußiſchen Central-Bo

dencredit- Geſellſchaft glaubt für 1890 eine Dividende
von 9 in Ausſicht ſtellen zu können. Jn der erſten Hälfte
nächſten Jahres ſollen auf die bisher mit 50 eingezahlten
Central-Bodencreditactien weitere 107/, eingefordert werden, weil
die Zunahme des Hypothekenbeſtandes auch 1891 wieder eine be-
deutende geweſen iſt und die Geſammktſumme der von der Ge
ſellſchaft in Umlauf geſetzten Central-Pfandbriefe ſich der ſtatuten-

mäßigen Grenze nähert. ßDeutſche d 3procentige Reichs-Anleihe.Wie aus Brüſſel gemeldet wird, fanden an den belgiſchen
Börſen in den letzten Tagen anſehnliche Ankäufe in 3procentiger
deutſcher Reichs- Anleihe ſtatt. Viele belgiſche Geſellſchaften
und Privatlente haben davon beträchtliche Beträge in ihren
Portefenilles.

r Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei undHalleſche Maſchinenbau- Anſtalt vorm. Vaaß u.
Littmann. Die Verwaltung tbeilt mit, daß der Geſammt-
abſatz der Etabliſſements der Geſellſchaft in 1891 demjenigen von
1890 ziemlich gleichkommen wird und, wenngleich in manchen
Fällen die Concurrenz auf die Preiſe drückte, glaubt die Ver
waltung dennoch eine Dividende von 5 bis 6 Proc. pro 1891
zur Vertheilung bringen zu können.

Jute. Aus Calcutta meldet man telegraphiſch: Die
Nachfrage iſt eine ſehr bedeutende, doch die Fabrikanten der
CacuttaSäcke wollen in Anbetracht des mangelnden Roh-
materials für ſpäte Lieferung nicht verkaufen. Die deutſchen
Jutefabrikanten haben in der jüngſten Verſammlung eine zehn-
prozentige Arbeitseinſchränkung beſchloſſen, um Preiſe zu erzielen,
die dem theuren Rohmaterial entſprechen und um jeder Ueber-
produktion vorzubeugen.

Altenbu t 21. Dez. Die Aktiengeſellſchaft, welcher
der „Goldene Pflug'“, gehört, wird in dieſen Tagen aber-
mals eine General-Verſammlung abhalten und dabei über die
Herabſetzung des Gründungskapitals durch Zuſammenlegung
von je zwei Aktien zu einer, Beſchluß faſſen. Bereits früher iſt
das Aktienkapital durch Vernichtung einer Anzahl Aktien herab-
geſetzt worden.

Bremen, 2l. Dezember. Die heutige Generalver-
ſammlung der Bremer Zücckerraffinerie beſchloß die Er-
böhung des Grundkapitals auf 3 Millionen Mark.

HKöln, 21. Dez. Wie die „Köln. Zig. meldet, hat der
Bezirks-Eiſenbahnrath mit großer Mehrheit den An-
r 4 Fuibebuns des Kobhlenausführtarifs
abgelehnt.Petersburg, 21. Dez. Der Direktor der bieſigen
Jnter nationalen Handelsbank iſt nach Paris abge
reiſt zur Vermittelung neuer ruſſiſch- franzöſiſcher Finanzge
ſchäfte; eine neue große Ruſſenanleihe ſoll im Februar in
Paris aufgelegt werden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffunngen: Kaufmann Oskar Adam in Cöthen;

Kaufmann Guſtav Gräfe zu Görlitz; Kaufmann Ernſt Spöne-
mann zu Thale (Qunedlinbuxg); Firma Albert Hartmann A. W.
Reinking. Nachfolger zu Quedlinburg: Hutmacher Marian
n Saalfeld; Schnumacher Carl Kröchert zu Schöppen-
ſtedt; Freigutsbeſitzer Auguſt Bethge zu Klein-Wegenitz (See-
hauſen i A.); Klempnermeiſter Joſeph Jangz Krauſe in Werdau.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Köln. Ein Petersburger Bericht der „Köln. Ztg.“
betont, anknüpfend an die Berathungen der Nothſtands-
kommiſſion, daß von ruſſiſcher amtlicher Seite zugegeben
werde, daß der Nothſtand in 19 Gouvernements einen ganz
ungewöhnlichen Umfang angenommen habe, welcher um ſo

bedenklicher ſei, als die öffentlichen Arbeiten während des
Winters nur in kleinem Umfange vorgenommen werden
könnten. Jn dem Widerwillen vieler Nothleidenden gegen
jede Arbeit läge der Keim zu ſpäterer gefährlicher Störung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung.

Baſel. Die Bankiers Kling und Wiſt ſind über den
Kanal entkommen, doch dürfte ihre Feſtnahme in London
erfolgen. Baſel befindet ſich in großer Aufregung, da
neue Bankkataſtrophen bevorſtehen ſollen.

Sofia. Die Ausſtrenungen franzöſiſcher Blätter,
Grekow habe demiſſionirt und ſei mit Stambulow über
die Ausweiſung Chadournes in Konflikt gerathen, iſt
unwahr.

Dresden, 21. Dezember. Die Schifffahrt auf der
Se wegen des plötzlich eingetretenen Froſtes ein-
geſtellt.

Wien, 21. December. Die Meldung, Plener werde
Präſident des gemeinſamen oberſten Rechnungshofes werden,
wird bezweifelt. Jn der conſtituirenden Verſammlung
der öſterreichiſchen Geſellſchaft der Friedensfreunde hielten
Baronin von Suttner und Abg. Baron Pirquet
Vorträge über den römiſchen Friedenscongreß, worauf erſtere
ein Ehrendiplom erhielt. Bei den heute um Mitternacht
aufgelaſſenen bisherigen Linienämtern ſammelte ſich ein
zahlreiches Publikum an, das das Werden von Groß
Wien begrüßte.

Graz, 21. December. Jn der Andritzer Ma-
ſchinenfabrik der Alpinen Montangeſellſchaft brach
Feuer aus. Der geſammte Schaden wird auf eine halbe
Million geſchätzt. Ein großer Theil der Arbeiter iſt wegen
Betriebsſtörung brodlos.

London, 21. December. Das Parlamentsmitglied für
Eaſt Worceſterſhire wurde in Folkeſtone verhaftet; der
Abgeordnete ſoll 15 000 Lſtr. ihm anvertrauter Gelder
für eigene Zwecke verwendet haben.

London, 21. Dezember. Der „Times“ wird aus
Rangun vom 20. Dezember gemeldet, daß Lieutenant
Ehlers Burmah verlaſſen habe, um ſich nach Siam, Au-
nam, Tonkin, den Philippinen und Holländiſch-Jndien zu
begeben. Er werde in den deutſchen Kolonien in Afrike
die mit verſchiedenen Syſtemen der Koloniſation gemachten
Erfahrungen verwerthen. Er habe ſich über die ihm zu
Theil gewordene Unterſtützung ſeitens der engliſchen Be
amten anerkennend ausgeſprochen.

Rom, 21. December. Jn Domo D'Oſſola (an
der Simplonſtraße, weſtlich vom Lago Maggiore) erfolgte
geſtern Nachmittag 5 Uhr 36 Minuten ein 3 Sekunden
langer Erdſtoß. Die Häuſer wurden erſchüttert und die
Bewohner ſehr erſchreckt.

Petersburg, 21. Dezember. Die „Nowoſti“ plädiren
plötzlich fir Schaffung eines allgemeinen europä-
iſchen Zollbundes gegen Nordamerika. Sie führen
aus, ein Anſchluß Rußlands und Frankreichs an den jetzigen
Zollbund würde die franco- ruſſiſchen politiſchen Jutereſſen
betreffs eines Gegengewichtes gegen den politiſchen Dreibund
nicht ſchwächen, andererſeits aber günſtig einwirken
auf das deutſch ruſſiſche Verhältniß, da die Zoll-
e ſers der Hauptgrund der internationalen Feind

aft ſei.
Bnenos Aires, 20. Dezember. Die Aufſtändiſchen

in Eſpirito Santo unter Führung des Generals Saraiva
ſchloſſen die Hauptſtadt Santa Victoria ein, zu deren Ent-
ſatz Bundestruppen abgingen.

Kairo, 21. Dezember. Die ans Omdurman geflüch-
teten europäiſchen Gefangenen ſind in guter Geſundheit hier

eingetroffen. Die Schweſtern Chicarini und Venturini
haben trotz der überſtandenen großen Beſchwerlichkeiten und
Leiden ein gutes Ausſehen.

New-Hork, 21. Dezember. Nach einem Telegramm
aus Valparaiſo hat die chileniſche Regierung dem deutſchen
Geſandten für die im Monat März durch Balmaceda au-
geordnete Zurückhaltung des Dampfers „Romulus“ 1000
Lſtrl. Entſchädigung ausgezahlt.

Mandeburger Börſe vom 21. Dezember 1891.

Reichs Anleihe e e e 4 TMagdeburger Stadt- Obligationen 3 93,25 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen s
Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.

1899 1890
Magdeburger Allgem. Verſich er p. St300 Mk. vollgezahlt 30 80 40,65 63do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.

mit 209 Einzahlung 203 J 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 200 Einzahlung 26 26do. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 7 7 J 45 15 u
V in1889 J 1890

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 4 8 155,00 G
Carolkline, conſolidirte BergwerksAckien 4 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 94, bz B
Deſſauer Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienv. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ. Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 cMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4

do. Bankverein-Antheile 4 6 168,10 Bdo. Bau- und Ereditbank-Actien 4 12 93,00 Gdo. Bergwerks-Actien 9 23 7do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 J 23
do. rivatbankActien 4 6 98,8) Bdo. traßenbahn-Actien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 3

Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 12 i 70, OSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 6 J ö6 le
do. do. Stamm- Prior. 9 7 3 6

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 22. Dezember 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ſtill 222233, fremder über Notiz. Rauhweizen 223
232. Roggen beſſer 237—-243. Gerſte Brau ruhig 180-198, feinſte
über Notiz, Futter- 160-176. Hafer ruhig 158-163, neuer

Mais amerik. Mixed ohne Handel. Donaumais 170178,
neuer ungariſcher Mais 160- 168. Raps Rübſen
Sommer-Rübſen Erbſen Victo ig- matt, 220--250

Wicken ohne Handel. Kümmel excl. Sack per
100 Ko. netto ohne Handel. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per 100 Kilo netto m Hall. Prima Weizen
48,50 4950, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inci.
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 39,50 40,50.

Reisececken, Schlafdecken, Tischdecken,

B. O. In äempfiehlt

e



(Preife ver 109 Kilo netto.)
Linſen 30-42. Bohnen 19,00—20. Lupinen Alec

ſagten: Mohn, blau 56—58, grau
Fulterartikel feſt. Futtermehl 18,90 19,60. Roggen-

kleie 13,75 14,75. Weizenſchaalen 11,75----1225. Weizen-
grieskleie 11,75 12,25. Malzkeime, helle 2 00 00,
dunkle 11,00-12,00. DOelkichen 13,50— --14,60 alz 30—32
Mark. Rüböt 59,50. Vetroleum 23.50 Mark. Solagröl
0.325/30 9 16,50- 00,00 Mk. Spiritis p. 10000 L. e ſtill. Kar
toſfelfſpiritus mit 50 Mk. Verbraüchsabgabe 71,30 Mark, mit
70 Mark LVerbranuchsabgabe 51,80 Mübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über unter Nulk.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

2 21. Dez. 2.10 22. Dez. 1,966,14

rotha 220 aStraußfurt e 150 uAlsleben 120. Ccee 21. 2760[0,21]
e.

Außig 20. Dez. 4 0,54 21. Dez. 0,280,26
Dresden a. 064 0, IWittenberg 74220Magdeburg I 1, 1.92 (0,02Berby le 218 r2,22 (0.04Willenberge 1,921 2,00] 60,08

Wagaren- und Produktenberichte.
Gekreide.

Berlin, 21. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 227,50 Mk.
bez., loco 220238 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungséqualität 230 Mk. bez., weißer

Mk. bez., märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat 227,5 228 227,75 Pik. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember-
Januar Mk. bez., per April-Pai 224,0- 224,25 Mk. bez., per MaiJuni Mk.
bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogk. loco geringer ſtark offerirt, ſchwer verkäuflich, Ter
mine ſtill, gekündigt 360 Tonnen, Kündigungspreis 217,25 Mk. bez., Loco 228-243
Mk. nach ualität bez., Lieferungsqualität 2 0 Mk. bez., inländiſcher mittel 236
bis 238 Mk. bez., guter 239—-2 0 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 247,25 247
bis 247,75--247,5 Mk. bez., Durchſchniltspreis Mk. bez., per Dezember-Ja-
nuar Mk. bez., per April-Mai 232,5-—-232 Mk bez., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni-Juli Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 157--200 Mk. dez., Futter
gerſte 158 170 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine nahe Sichten unverändert,
auf ſpätere niedriger, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 164,5 Mk. bez., Loco
40 152 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 166 Mk. bez., pomnjerſcher,
preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel dis guter 162 174 Mk. bez., ſeiner
177 178 Mk. ab Bahn änd frei Wagen bez., per dieſen Monat 164,75- 1.4,5 Mk.
bez., per Dezember- Januar 164, 164 Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez,
per April-Mai 170 5 Mk. bez.

Magdeburg, 24. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232-236 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter h Weizen 216 229 Mik., Rauhweizen
212— 224 Mk., Roggen 235-248 Mk., Chevaliergerſte 182 194 Mk., Landgerſte 176
bis 184 Pik., Hafer 160170 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 21. Dezember. Roggen per Dezember 210 Mk., per Dez. Jan.
Mik., per April- Mai 23 Mk.

Stettin, 21l, Dezembex. wen feſt, loco 220-231, per Dezember
233,00, per April-Mai 225,.0. Roggen feſt, loco 220—210, per Dezember
240,00, per April-Mai 3 „00. Pommerſcher Hafer neuer loco 197 167.

Mannheimn, 2f. Dezemver. Weizen per Dezember per März 22,0,
per Mai 22,95. Roggen per Dezember per März 239,30, per Mai 23,0.

Hafer per Dezember per März 15,70, per Mai 6, 5.
Hamburg, 21. Dezenb. Weizen loco feſt, eder loco feſt, neuer 222

bis 218. Neggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 220—-240, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 19272 198. Hafer ruhig, Gerſſe ruhig.

Köln, 21, Dezember. Weizen hieſiger loco neuer loco 23,75, ſener
loco 25,25, per März 22,7., per Mai 22,75. Hioggen keſzet loco 24,25, fremder
loco 26,25, per März 24,00, per Mai 24,70. Hafer hieſiger loco 15,50, fremder
48,50.

Wien, 21. Dezember. Weizen per Herbſt Gd., Br., 11,55
Gd., 11,68 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br., per Frühj. 1892 1125 Gd,
11,2* Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 E,d8 Gd., 6,91 Br.,

Peſt, 21. Dezember. Weizen loco feſter, per Tezember Gd., Br., per
getr 11,34 Gd., 11,36 Br., per Herbſt Gd. Br. Hafer per

rühjahr 9,45 Gd., 6,47 Br., per Herbſt Gd., Br.
Parie, 21. Dezember. (Anſangsbericht.) Weizen feſt, per Dez. 26,60,

per Januar 27,20, per Janugr- April 7,70, per März-Juni 28,20. Roggen
tung Dezember 21,00, per März-Juni 22,70.

Paris, 21. Dezember. (Schlußbericht.)
per Januar 27,10, per Januar-April 27,60,
jräge, per Dezember 20,99, per März-Juni 22,70.

Amſterdam, 21. Dezember. Weizen auf Termine
Mai 23. Roggen loco höher, auf Termine
per Mai 255,

Antwerpen, 21. Dez. Weizen feſt.
An der Küſte 5 Weizendadungen angeboten

Weizen ruhig, per Dezemb. 26,70,
per März-Juni 28,20. Roggen

öher, per März 268, per
höher, per März 21,

Roggen feſt. Hafer unver-

Verbr eueB. Ohue Fern den t.
izlod. frei an Bord Hamburg.

49 r nen. 21. O bezember. Dezember.Granulirter- Zucker e
Kornz. diend, 929 18 50 00 i 1880 19,00 t
Kornz. Diend. 88 17,85 18, M. 17,80 18,05 M.Nachpr. Rend. 75 14,70 15,90 M. 13,70 16 r.

Tendenz am 21. Dezember. Ruhig
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg.

Dezember bez., 14,18 Br., 14,05 G. Januar 14,25 bez., 1527 Br.,
14,22 G. Januar März bez. Br. r Gd. Februarbez. 14757 Br., 34,55 G. ärz 14,70 bez., 14,70 Br., 14,67 G.
April bez., 14,82 Br., 14,75 G. April-Mai bez., 14,87 Br.,
14,80 G. Mai T bez., 14,92 Br., 14,85 G. JuniJulibe z., du Br., Auguſt 7 bez., 777 Br.,Oktober Dezember bez., 13,37 Br., 13,25 G. „MärzApril bez.

Juni bez. Juli ber. Tendenz Still.B. dec er rerei an Bord Hamburg.Dezember bez. Br., Gd. Juden SDie Aelteſlen der Kaufmannſchaſt
Hamburg, 21. Dezember. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker Pro

dukt Baſis 68 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per De
n u per März 14,65, per Mai 14,87, per Auguſt 15,15 Tendenz:
Geſchäftslos.

Paris, 21. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 38,50 à 99, Weißer Zucker beh, Nr. 3 per 100 Kilgramm per De
teniber. 40,60, per Jauuar 40,75, Ja ugr- April 41,12, per März- Juni 41 75.

London, 21. Dezember. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,50 ruhig,
Nüben- Rohzucker loco 14, ruhig

euke

Kaffee.
Havre, 21. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-York ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 21. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Dezember 86,25, per
März 80,50, per Mai 79, Behauptet.

Hamburg, 21. November. (Rachmittags. Good average Santos per De
zember 69,75, per März 64,50, per Mai 63,25. per September 6,75. Behauptet.

Amſterdam, 27. November. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 69,00.
New-York, 19. Dezember. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per Jnauar 12,67, per März 12,12.
Petroleum

Berlin, 29. Dezember. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
r mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-
diguugspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 21. Dezember
Bremen, 21. Dezember. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,26 Br.
Hamburg, 21. Dezember. Petroleum ſtill. Standard white loco 6,70 Br.,

per Januar-März 6,65 Br.
Antwerpen, 21. Dezember. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,50 bez., 16,60 Br., per Dezember 16,25 Br., per Januar-März
16, Br., per September- Dezember 16 Br. Feſt.

New-York, 19. Dezember. (Telegränſm. Raffinirtes Petroleum Standard wre
in New-ork 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,40-—90,0 Gd.
Rohes Petroleum in New- York 5,70, do. Pipeline Certiſicates per Januar 69,50.
Ziemlich feſt.

Petroleum loco 11,10.

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 10Berlin, 21. Dezember. b

Gekündigt Liter. KündigungsLiter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß 70,06, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt
110,0 0 Liter. Kündigungspreis 51,0 Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat 51,0—51,25,8 hez., per Dezember- Januar bi,0 61,280,8 bez.,
per Januar- Februar 1892 1,0 651,2 60,8 dez., ver Februar März bez.
per März- April bez., per Äpril-Mai 52,4— 52,2 62,0 bez., per MaiJuni
62,6——52,5--62,2 bez., per JuniJuli 52,9 52,6-52,5 bez., per Juli- Auguſt 53,
53,5——53,1 bez., per AuguſtSeptember bez.

Nordyguſen, 21. Dezeniber. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Vrennerei 67—70 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 62 65 Mark.

Leipzi g, 19. Dezember. Spiritus per 10000 Literprocent ohne ges mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 70 86 Mark G., mit 70 Mark do. 51,30 Mark

Stettin, 29. Dezember. Spiritus ſeſt, loco ohne 50 Mark Jmit 70 Mark genlunſener 50,10, per Vezember 50,20, per AprilMai 51,80.

Poſen, 21. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,00 do. loco ohne
aß 70er 48,60. StillFuß Spiritus per 100 Liter 109 Procent excl. 50 Mk

Breslau, 21. Dezember.
Verbrauchsabgaben per Dezember 68,650, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

do do. pex ArilMaiDezember 49, do. do. per Dezember- Januar

per Dezember 4,60 Br.,5 Spiritus matt, rper Januagr- Februar 40,60 Br., per April-

per Januar

Hamburg, 21. Dezembax.
per Dezember- Januar 40,60 Br.,

Mai 40,50 Br. eParis, 21. r Tee Spiritus lrh., per Dezember 48,80,
47,60, per Januar- April 47,25, per MaiAuguſt 47,—.

Lele Lelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 21. Dezember. Amtlich) Rüböl per 100 I mit Faß. Termine

matt. Gekündigt 1560 Centner. Rürdigpnsevzgle 61,4 Mark. Loco mit Faß
S bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,6——61,1, per Dezember-

Januar 61, per uar re per Februar-März per April-
Mai 69,6—60,3 bez., per MaiJuni bez.Leipzig, i Dezember. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 60, Mk. bez.,

Br. Feſt.
Breslau, 23. Dezember. Rüböl per Dezember 65, per April-Mai

T Stettin, 21. Dezember. Rübdl ſtill, per Dezember 60,50, per April-Moi

Hülſenfrüchte
Berkkn, 19. Dezember. pol. -Präf.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22.Speiſebohnen weiße, 74— 50 Mk., Linſen 40—70 Mk. v 100 a o an
Berlin, 21. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt,

geſchäftel. r. Gekündigt Ton Kündigungspreis Mk., Loco 161 Dir
nach Qualität bez. per dieſen Monat Mr. bez., per Dezeuber Januar

Mk bez. d a er r m Mk. bez.Eiſen per ilogr. Kochwaare 200-20 bez., Fulterwagre 180-Mk. wach Qualität bez. 9 m. re 482

C
t minte

Mehk.
Berlin, B. Dezember. (Amtl.) Roggennehl Nr. 0u. 1 Per 100 Kilo

brutto incl. Sack. Termine höher. Gelündigt Sack, Kündigungen
e bez. per dieſen Monat 35,5 Mk. bez., per Dezember- Januar

Mk. bez., per Januar- Februar 32,40 35 Per April Mai32- 55,59, ben

21 Dezember. Weizenmehl Nr. 00 82,00 30,5Berlin,30,25 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt.
und 132,5- 31,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr.
Nr. O 1,50 höher als Ro. und 1 per 00 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris 11. Dezember. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig per
Dezember 8,70, per Januar 9,20, per Januar- April 9,90 März-Juni 61,09.

Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 19. November. Stärkeſabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 33,5 36, Mt.

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 29, Mk., Weizenſtärke, kleinſtückige
42- 44 Mk., do. großſtücki e 49 5 Mk., hall. u. ſchleſiſche 19 M“.,e gisſiärke 37.00- 38 Mir Reieſtärte 47,09—48,00
k., do. (Stücken) 42- k. Ax ü ilégr. B ei imindeſtens 0000 Kilogr. e m

Mk. bez., Nr. o
RNoggeunmehl Nr. 6

0 und 33,75. 32,5 Mk. bez.

Stroh. Hen.
Berlin 19. November. (Pol.Präſ) Richtſroh 5,60— 5,50 Mk., Heu 5,39—7,80

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eſer. Fleiſch.

BVerlin, 19. Nov. (Pol.-Präſ.). Rindſſeiſch v. der Keule, 1,20—,60 f.
Bauchfleiſch 1,60 30 Mk. Schweinefleiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 Mr.
Hammelfleiſch 0,90 1,0 Pik., Butter 2,00——2,80 Mk. per Kilogr. Kier Stück 66
2,80 5, Mk

Kartoffeln.
Berlin, 19. Dezember. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7,57—9,37 Mk.
Liver vol. 23 Tanmwwell und Wolle.

iverpool, 24. Dezember. (Telegr.) Aufangsébericht.) Muthmaßlicher um12000 i Stetig. egenen 2609 v. Anfangebericht.) imahrich v
LiverpCol, 21. Dezember. Nachm. Baumwolle 12000 B., davSpekulation und Export B., r v nuſ mr

Leipzig, 21. Dezember. Aotirungen v. Karimzug auf Zeit: La Plata Contratt
B Dezember-Januar 3,62 Mk., do B. Februar März 3,6 Mk. do B Avril 3,57
Mk., do B Mai 3,7 Mk., do B Juni 3,72 Mk., Juli- Auguſt 3,7. M“., do B Sepr.-
November ,77 Mk., do O Dezember 8,75. Tendenz Geſchäftel. Tageeumſatz Contarcj

B Kilogr. Metalle.
Auxſterdam, 21. Dezember. Bancaqzinn 655.
Newyork, 18. Dezember. Zinn Straits 19,19 Doll., Ciſen Nr. 1 Coltnes

24,50 Dri O p 2London, 21. Dezember. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. «iLeipzig.) Zinn: Straitsé 90, Auſtral. 90 Lſtrl. Uns ge
Loudon, 21. Dezember. ChiliKupfer 45, per 3 Monat 45.
London, 21. Dezember. Blei ſpan. 10 Lſtri., engl. 14 Lſtrl., Zinn 90 Lſirk,

Zink 22 Lſtrk., Antimon
Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbersGlasgow, 21. Dezember.

warrntas 47 h 1 d.
Glasgow, 21. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h 1
Glasgow, 21. e Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Wocu

6320 Tons gegen 4440 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

WViehmärkte.
Ofcieller Bericht über den Schlachtviehmarktau dem ſlädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Dezember 1891.

Erzielte Preiſe per 90 F. in Mark filr

S 2 23 222 2 3Zum Verkaufe 83 2 sſtanden s2 723 25 s 22325 d W SJ. Qualität N. Oualität I. Qualität

328 Rinder, davon e S S S 293142 O en e 17 r 7 7. 7 64 130 1218 Ka 70 66 62 11 7125 g. r ung 68 u 62 55 111 1443 Bu en e 65 e u 56 41 7685 Kälber? 43 2 40 2 37 o 685 723 Schafvieh“ 34 S 30 27 c 613 101242 Schweine, davon o a c S 120537(bei 20 kg. Tara)
1198 Landſchweine 58 2 54 e 50 e 11771 21
14 44 Bakonier 82 S S S c 28 t2878 Stück rAnmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu Mrd mit Talgnieren derechnet.
Geſhäftsgang: 1. ger rpend 2. flott, 3. mittelmäß., 4. flott.

Steinbruch, 18. Dez. Tendeuz ruhig. Vorath am 17. Dezember 133,773
Stück. Am i7. d. Mts. wurden 1598 Stück aufgetrieben 2220 Stück abgetrieben,
demnach verblieb am 18. Dezember ein Stand von 133,1541 Stück. Wir notiren:
Maſtſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von 46—46,50 Kr., mittlere 46—46
Kr., Ungariſche auernwaare: ſchwere von 43—44 Kr., mittl. 42 44 leichte v.
Serbiſche ſchwere von 43--44 Kr., mittle.e von 4243 Kr., leichte oon 40—41 Kr.

Berlin, 21. Dezbr. (Telegramm.) Städtiſcher CentralViehhof. Seit Freirag
ſtanden am kl. Markte zum Verkauf: 3193 Rinder 12,704 Schweine, 2335 Kälber u. 3690
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität --54 Mk. 2. Qualität 48 5 W
3. Qualität 38--47 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel rung.
Kälberhandel verlief gedrückt u. ruhig. Qualität d6-65 Mk. 48. bis 55 K.

Qualität 38--47 das Pfd. Fleifchgewicht.

Zezun.
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London, 21. Dezember.
Bucker.

Magt eburger Börſe.
I. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchéſtener.

wer Köln, 21. Dezember. Rüböl loco 66, per Mai 63,60, per Oktober 62,90.
Hamburg, 21. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 62,
Paris, 2i. Dezemb. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Dezember 62,75, per

Januar 63,50, per Janugr-April 64,50, per MärzJuni 66,-

Jm
zabe) ſi

Verlag der Akkiengeyellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.19. Dezember. 21. Dezember. Futterſtoffe und Tünpemiſtel Bera n weortiiſcheedatienre: Gefredakteur Wilhelm Anthond zurch beBrodraffinade J. 29,75 30, Mk. 29,75-30, M. Hamburg, 18. Dezember. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120 Mark filr für per Fenillekon und den ürrigen Jn ha aus ließlich des Nachbezeichneter. dreden e II. 29,50 Mk. 29, 0 M. 1000 Ky, Eocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen r. Walther Gebensleben för okales, nd len Theater und eorg
Gem. Rafindade 20,00 29,50 Mk. 29, 29,60 M. 43- 148 Mark für 1000 kp, Erdnußkuchen 146 160 Mark für 1000 kg je nach Piſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen und Inſeratentheil ſämmt Henée.
Gem. Melis 1. Mk. 28, M. Oual., Rapékuchen 130——135 Wiark für 1000 Ag, Leinkuchen 160 Mark für 1000 g, lich S Halle. b 9Kriſtallzucker I. 27,75 28, Mk. 27,75 28,00 M. Pakmlernſchrot 15 Mark für 1000 Kp. vrechſneden: Chefredakteur Anthony 1910 411, Redakteur Dr. Gebens- Adamgrißa lager II. Mk. M London, 17. Dezember. Chili-Salpeter 9 h. für gewöhnliche, 9 sh. 4 leben 9 Uhr. Di Sir vpediſ n (Inſergtengnnahme u. Geſchäfte angelegenheiten) öll

Tendenz am 21. Dezember. Ruhig. bis 4,50 für chemiſche Sorten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Fw 4 b

7--=-=„ J x J—JJW J odenbi f. ind. Ei hun Prior. Obli Umrechnungs-Courfſe.Berliner Börse v. 21, Dezember. üngar. Ciſ.-Geld-Anl. 1859 e Aushind. Gitendauh 3- nene e 1 Fl. öſterr a l en 170 Di
Me 9i u rgh 2Pro i F do Gold-Rente 36 4 765 Böhm. Nordbahn Gold 4 (99,60 G Meining. Loo 427 Mi 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel m Redaktitnßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 18 30 Dux-Vodenbach 11. Pomm. Hyp.-B. III. u. IV. E. 4 ſo1,9023 G 320 Mk. ſ00 Fres. 860 Mt. Lſtr. S 20 Mk,Ptutſche Reichs- Anleihe 4 0 90 e do. do. v. 1885 s 18,5023 do. do. III. Golb 5 95,00 do. V. u. VI. E. 4 Iiot, ovz G 4 zach wi

o. do. 35 20 Dux-Prag Gold 5 10 u Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 112, odo. Jnterimſch. 600 3 Gal. Konl.gadwigee, ar. e do. III„ Vu. VI,* 100 5 106,756 Weqſel.Preuß. conſol. Staale Anleihe 4 701 Kaſchau-Oderberg Gol 5 038 do. 115 4 90 gf.do. do. 31 9-,10B Eifenhahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. e G do. 100 100,0063 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168,10 Die E
Preuß. „Staats-Anl. v. 1868 4 00 B Vrioritäts-Acti do. do. von 1871 8 50 Preuß. Centralbodener.Bk., do. 100 Fl. 2 M. 3 I167,65 vdo. Staats Sch.Sch. 34 P Privritats-Actien. do. do. Erg.N«z 3 0, 06 rückz. 100 4 100, 0 London 1Lſir. s T. 21220, 305 G edo. Prämien-Ankeihe Oeſterreich. Nordweſtbahn s (91,106 do. von 1890 4 102, o do 1 Lſtr 3 M. 2 20,23 vBWiner St. Hpyiig. abgeſt. Dividente 1820 n W z e Dyp Br. 27 6 Paris 100 Fres. 8 T. 3 506.Bo. 3 N, ar 3 60, 10 ß Bo 5 105,255, Preuß. .Bk. 4 cs. 80,40Breslauer Stadt Obligat. a e e W e OeſteLteich. Sudtahs 3 6 do. 110 d Petersburg c S F. in rStadt- Anleihe 31 91, G Buſa iekigter Bahn o 3,16 d G do. do. io2, 106 do. 100 4 101,106 G do. 100 S. R. 3 M. u. 107,75 vdagdeburger Stadt Nuleihe 0B S r b 12 Reichenberg-Pardub. Gold do. 100 31293, 102 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 172,10 vw. tadtAnkl. v. 1868 3!2 73 G e. Et. -Pr. wWne üngar. Nordoſibahn r 5 7,20 v Süddeutſche Bodener 4 106,60 r di S i. 4 e

erliner 5 2, G 5 I. i 4 88,7. G do. do. 0 5 103,*0 tw z xdo. wuro e St. Kerl Ludwigsbayn 7501 Jnduſtrielle Geſellſchaften.do. 4 o 2. v Lott ardbahn 2. G Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 Zinsfuß 40 S e nud Papiergeld.Kur und Neumärkiſche (2 alen genkenburg e JwangorodDombrowo dar. a Dividende 1890 Gold h in Mark. pierg
do. neue 319,80 G Mieci d eahn St. Pr 4 10,50B Kursk-Kiew gar. 4 8-,20 G Anhalter Maſchinenb.A. 6 (99BLandſch. Central 4 112 Man urwi dhalen e vo G Mosko-Rjäſan gar. 4 J „10B Aſcherslebener Kaliwerke 10 133,26 G Dolar9 per St. 417750S do. do. 31291,605. G v 1 v lawwka 1 l. 50 Rjäſan-Koslow gar. 4 0 G Berlin-Anh. Maſch. 120,00 G Duegten per St. 9,74B Wdo. do. 3 60 r G r e. St.Pr 10 „253 Ruſſ. Südweſtbähnen (gor.) 4 99,60 Berl. Maſch. Schwartzkopff 229, G Imperials fünf igf7 Oſtpreußi che 319,90 G Ried ſchl Märk ar. 41106,7 G Transcaueaſiſche gar 3 77,70 G Cröllwitzer Papierfabrik Napoleonsd'or per St. 16,14 l zPonrmerſche 3129 „00 B er e Nerdneſtbahn 34 89 G Warſchau Wiener II. 4 (95,70 Deutſche Contin.Gas. 10 154,00 wa B Souvereigus per St. 2 S hörtev e K e r (élbahan 1 7, G Gotthardbahn IV. 5 1660,60 r Werte 12], 3 Engliſche ne wer e ich inoſenſche, 100,806 122,60 2 reppiner erke 7 95, Franz. Banknoten res. „65Jene a o1, Oeſterreichiſche Staotsbahn. er BVant-, Hypoth. en. Creditb.Aclien. Gruſon We 0 See Banknoten per 100 l. ,60

Sächſiſche 4 306 r e mr Zinſen v. i anegen. Neichöbank 41200. Saileſche Maſchinenfabrir 35 339,56 do. Silbercoup. (Verl. einlösb.) 172,26 eine mSchleſiſche, altlandſch. 96,126 Oſtprenßiſche Surdagr &lioö,0 J. Dividende a ildebrand'ſche Mühlenwerke 149,2. G Ruſſ. Banknoten ver 100 R 200, 013 ſeine bdo. nete 1313 G o. do. St. Pr. e Anh.Deſfauer Landesbank 2152,00 8 ette, Elbſchiſff.Gef. 3 0weitere t bee Sttteen le e hen le t n et nes rse v. 2 Dezember. I2 9 9 98 v raunſch w. Han oth. Leo olds all, chem. abr. 71,594 3S Kur- und Neumärkiſche 4 102,00 Songrahn et 54 Darmſtädter Bank Hadern ger Mi Gas 12 4 Leipziger Böi s V. ezem fing, e
S Pommerſche 4 101,920) öä Fr. s 211,90 Deutſche Bank o 45, Magdeburger BPaubank 8 (93,59B Zf. der JuPreußiſche z ioibä Warſtchauoitner 15,36 G Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 m 40,00 B Magdeburger Straßenbahn 9 158, Pfandhr. des Sächf- Landw.S Sächſiſche 4 i602,00B Weiplar G Seypr. 82 Disconto Geſellſchaft Rordhauſet Tapetenfabik 73 „i30 Eredit- Verein a o o mit der
Schleſiſche 4 101,90 Werrabahn s r Sir hen her e e W Raiſerrrivatteo e vfurt, w r CLredit- Verein 3/2Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatdank t 3 13,00 Sudenburger Maſch.Fadr. 20 265,506 Schuidſch d. Mangf. Gewtſch. und WMk. p. 101,9 96 do. Grundereditvan 9 G Zeitzer Maſchinenfabrik 219,50 G v. 59 67 (cv.) 4 100,26r Prämien-Ank. v 2 r Deutſch Eif bahn Prioritäts ein un 4000 E. h Verglverks und Hüttengeſellſchaften do. von 1875 (cv.) 4 d G ſo heit
ichſiſche Rente 3 841,7. en e en Prior r. un Z. 09 d von 1882 4 100,5 r ünſtiedit Anſtalt 12 6 o. ünſtiAusländiſche Fonds Obligationen l t n ha e Sohne gatengerte i do 9 n i ſioo n ef t eivatbank u los 50 G ochum. Gußſta t8,06.two, reUrgenkiniſche Gold- Anleihe 5 10 G Aachen -Maſtricht 4 92756 Maſſecbant Priva 23,50 G Conſolidirte Marie 47,25G AltenvurgZeitz 4 1756G Tod
do. äußer 29,755 Ber i 3 70 eedi z onner 72,60 ſig-Tepli 4 493,00 Go. äußere 412)29,755 Berg.Märk. III. A. B. Mitteldeutſche Creditbank 6 o Donnersmarckhütte 72, Auſſig-TeplitzChilen. Gold- Anleihe 889 41 50B do. C. 7 Nationalbank f. D. 9 115,60 53 Dortm. Union St. Pr. Lit. A. 56,755 wer FreundEgyptiſche Anlei Berlin-P b. A. 4 160,70 G re rret e ſenki 2 139,004 G Leipziger Bank do. 72 20 4 19,755gyptiſch eihe gar. 3 Berlin-Potedam-Magde Oeſterreich. Credit 10 Gelſenkirchener 1 eipzig t 444o citg W kleine 4 n c Braunſchweigiſche Bahn t a G ver BodenereditBank 7 119,25G San Vergwerke 92B do. Credit- u. Sparban 4 is, o. C er den

rigiſche Anleihe v. 1881 Braunſchw. Landeseiſenbahn calbodencr. 90 90 E. 10 148,50 w harzer Eiſenwerke conv. J. lodo. conſ. Gold-Rentel 4 10 i 63 Breeial Worſgarer Bahn s gen re Wer ict. 6 109506 n do. St.-Pr. 35,90 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 a Taſche.
oalieniſche Rente s Deutſch Nordiſcher Lloyd Hreuß. Hypoth.Vant i 258 dörder Hütten u e Halleſche Surahe mag o a 2Oeſterreich. Silberrente s 79,20 HalberſtadtBlankenvurg 4 100B Reihevant 8,89143,80 G snigs- und Laurahütte r geiz m uſarr Sqteudi T ültid e te 1 nbeck-Büchen (gar.) dent g 7 ſo S Sächſiſche Bank 6 116,25 G Lauchhammer v r n e Leipz. Ma i 89 8 a 121,90 9 z 9o. Boldrente 4 0 60 Magdeb.-Halberſt. ttenb.) 3 87, imari i24, 271 dagdeburger Bergwerke 22 25do. 1860er Looſe s o Zieht o gar 7 Weimartfwe Manr z d de er B. zu Thür. Gaségeſ. Sei r We n e e t, 20 t we do. von 1874 4 Hypothekeu-Cer Uſtcate. Riebeck, Montan- Werke 15 r Zucterraſß mere W 1600 Arts o Anbete
tuff.-Engl. Gold-ente 18831 6 lo,69 G 75, 76 u. 78 conv. 4 101,600 Roſitz, Draunkohlen- Werkepo. Goldrente t 5 o z e von Anhalter Landesbank 4 101,20 es W 145,009 J e Fr Der en 100 recht.do. conſ. Anl. 1880 4 r do. a 9 G Braunſchw. Hannover 4 100,00 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 127, 9 v Kuſſig-Tepliber r 72 4 franzödo. St.Anl. v. 1890 11.Em. 4 Mecklenb. Fr.-Franz Bahn a Deutſche GrundſchuldBank 4 100,802 do. o. St.Pr. 9 15. Buſchtiehrader do. v. T.do. Nicolai-Obligat. 41 19 7563 C verſchleſiſche do. do. 3 2 93,160 G Thale, Eiſenbahn St.Pr. 14 112,75 GrazKöflacher do. v. 72 a 9 Literatdo. I. Orient,Anl. s e r x 395,60 G Deutſche Hyp./Bk. Zerüin t Weſteregeln Alkoti 11 172,00etw* G PragTurnauer do. 9 dieſelb
do Präm.-Anl. v. 180 117,0 6 Oſipreußiſche Südbah ar VI. io, i i 5 teiendo. W 1866 3 t 7501 4 J We cher n Wie do. 4 Flot, 19 v G Bankdisconto in DörſtewihRattm. d den 9do. Bodencred.-Pfandbr. u do. F mee Gothaer Prämien J. Emiſ. 31 108, 10 Amſterdam 3 London 3 a Div. 89 90 390 4 80,09Bde „Tntt.-Vder. Pfandt. 5 n Kheiniſche II. Em m do. u Berlin ri 3 Zeiger Par n. See ger. ſelbenRumän ilche Renle Saglbaun r do. Grunder. III. do. Lombard 4 u Petersburg 6 Div. 90 91 690 4 104,5964do ats-Ool und a Weimar-Serger e rückz. 110 (9294,99 G do. Privatdisc. 31 Wien 5 6 beit urdo. do. o 3 e o Werrabahn 1 do. v 11013 Brüffel 3 Mansſelder Kuxe fco. 6396 Stufen

t n 7 Halle a- S., An- u. Verkauf von Werthpapteren, Rieeten-Versich- lichkeite R kues re C Bann kgeschäf Alte Promenade Je, Fernspr. 453. u. Kontrolle et2, ote. [2740 geiſter
h 3 3 r 2 F arm aieeHnhaupt-Agentuar der ersleh.-Gesellzchaſt Thuvringia, Brfurt Für Lebens- und Unfall-Versicheruung

GebauerSchwetſchte'ſche Vnchdruckerej in Halle (Saale).
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